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Telegramme. 


Berlin, 27. Febr. Die „Kreuztg.“ beſtätigt die 
Nachricht von der Erkrankung des comman- 
direnden Admirals Irhrn. v. d. Goltz an 
Influenza und Lungenentzündung. die Aus- 
kunft, welche geſtern Abend ertheilt wurde, lautet 
ſehr beſorgnißerregend. Der Zuſtand des Admi- 
rals verſchlimmerte ſich Abends ſo, daß außzer 
den behandelnden Aerzten noch zwei Univerfitäts- 
profeſſoren zugezogen wurden. 
Heute früh lauten die Nachrichten günſtiger. 
Das Befinden hat ſich ſeit geſtern Abend etwas 
gebeſſert. Das Fieber hat im Laufe der Nacht 
nachgelaſſen, nur fit der Kuſten noch ſehr be⸗ 
läſtigend. 
— Irhr. v. Hammerſtein erklärt die Nachricht 
der „Frankf. 31g.“ daß er die Leitung der 
„Kreuzitg.“ niederlegen werde, für unrichtig. 

— Aus Schleſien wird dem „Vorwärts“ ge- 
meldet, daß der Landtagsabgeordnete Brauner 
(ſeit Zuli 1893 conſervativer Vertreter für 
Namslau-Oels) am 21. Januar nicht an Schlag- 
fluß geſtorben ſei, ſondern ſich erſch 


Brauner große Veruntreuungen begangen Ih 
und das Vertrauen der Behörden und Mitbürger 
in ſchmählicher Weiſe getäuſcht hatte. Eine große 
Zahl von Unierfchlagungen öffentlicher und 
privater Gelder, wodurch viele Exiſtenzen zerſtört 
find, Deruntreuungen von Mündelgeldern und 
Sparkaſſenbüchern ſeiner Dienftboten und armer 
Leute ſeien von ihm begangen worden. Ueber 
das Vermögen Brauners iſt Concurs eröffnet; die 
Veruntreuungen belaufen ſich auf mehrere 
Hunderttauſend Mark, die nicht erſetzt werden 
können. 

Brauner war Mitglied des Kreisausſchuſſes und 
einiger Kreiscommiſſionen, landſchaftlicher und 
gerichtlicher Kreistaxator, Amtsvorſteher und 
Standesbeamter in Wilkau bei Namslau. 

Altona, 27. Februar. Eine geftern hier abge- 
haltene Derſammlung deutſcher Küſtenſchiffer 
beſchloß nach Vorträgen der Abgeordneten 


Feuilleton. 


Eine Tragödie in Nebraska. 

Es war am 31. Dezember des Jahres 1894. 
Noch hatte der eigentliche Winter mit ſeinen 
ibiriſchen Eiswinden auf den Prairien des Weſtens 
einen Einzug nicht gehalten. Obgleich das Thermo- 
meter in den Nächten bereits tief unter den 
Gefrierpunkt geſunken, ſchien die Sonne in den 
Mittagsſtunden faſt ſommerllch warm — ein 
letzter Scheidegruß des vielgeprieſenen „Indian 
summer“. Der herrliche Wintertag hatte auch 
Barrett Scott in's Freie gelockt. Er machte in 
Begleitung ſeiner Frau, ſeines achtjährigen 
Töchterchens und einer zum Beſuch weilenden 
Nichte, Fräulein MeWhorter, eine: Spazlerfahrt 
in die Umgebung von O'Neill. — O'Neill iſt ein 
Landftädthen in Holt County, an der nördlichen 
Grenze des Staates Nebraska, unweit der Rofe- 
bud Indianer Reſervation. 

Plötzlich wurden die Inſaſſen des eleganten Ge- 
fährtes in ihrem harmloſen Geplauder durch 
Revolverſchüſſe aufgeſchrecht. Am Hinterhopfe 
getroffen, ſtürzte Mr. Scott bewußtlos zuſammen, 
der Wagen hielt plötzlich, die Thür wurde auf- 
eriſſen, der Berwundete von maskirten Männern 
herausggjerrt und zu einem in der Nähe bereit- 
fiehenden Wagen geſchleppt. SGierauf knebelte 
man den Kutſcher, verband ihm die Augen, warf 
ihn in den Wagen zu ſeinem Herrn und fort 
ging es. Mrs. Scott, deren Tochter und Miß; 
MeWhorton, die eine leichte Schußwunde im 
Kücken davongetragen, wurden gezwungen, einen 
Bauernwagen zu beſteigen, auf dem man ſie 
mehrere Stunden in der Irre umherfuhr und 
schließlich, etwa 2 Meilen von ihrem Wohnſitze, 
abſetzte. Völlig erſchöpft und zum Tode er- 
ſchrocken, erreichten fie erſt jpät am Abend ihr 
Heim. Wie ein Cauffeuer verbreitete ſich unter 
den Bewohnern D’Reills die Kunde von der 
schrecklichen That und ſofort machten ſich Scotts 
Sreunde auf, die Räuber zu verfolgen. Ein 
ünftiger Zufall ſchien ihre Nachforſchungen zu 

igen, denn kaum hatten fie die Stadt ver⸗ 


Lorenzen (freiſ. Dereinig.), Schall (conſ.) und 
Dr. Hahn (Antiſ.) eine Refolution gegen die 
Schädigung der deutſchen Küſtenſchiffer durch aus ⸗ 
ländiſche, namentlich holländiſche Concurrenz. Die 
Refolution ſoll der Binnenſchiffahrts-Commiſſion 
des Reichstages unierbreitet werden. 

Paris, 27. Februar, Der „Temps“ bringt Ent- 
hüllungen über boulangiſtiſche Agitationen mit 
monarchiſtiſchen Geldern. die Herzogin von 
Uzös hatte nach einer längeren Rückſprache mit 
dem Grafen von Paris drei Millionen Francs 
geopfert, die der Graf verſprach zurückzuzahlen, 
falls er aufkomme. der Graf ging den Pact 
auch gleichzeitig für ſeine Erben ein. 

Paris, 27. Februar. In St. Quentin find zwei 
Deutſche verhaftet worden. Man hielt fie zuerſt 
für Spione, ſpäter ſtellte ſich heraus, daß es ge- 
fährliche Hochſtapler waren. 
ihnen mehrere falſche Stempel vor. Die Der- 
hafteten heißen Louis Wagner und Martin Münſter. 

Paris, 27. Februar. Die „petite république“ 
meldet, der Kriegsminiſter habe entſchieden, daß 


die Inſpectionsreiſen der Offiziere der höheren 
Kriegsſchulen im Departement der Seealpen ftatt- 


finden ſollen. Die Alpenmanöver ſollen in dieſem 


Jahre ausnahmsweiſe im Mai abgehalten werden. 
London, 27. Febr, Der Zuſtand des Premier- 


miniſters Lord Rofeberns beſſert ſich. 

Chriſtiania, 27. Febr. Der Storthing lehnte 
einſtimmig in geheimer Sitzung die Regierungs- 
vorlage betreffend die Erhöhung des Tabaks- 
zolles von 175 Dere auf 2 Kronen per Kilo- 
gramm, ab. 


Rom, 27. Febr. Einer der hervorragendſten 


Publiciſten Italiens, der Abgeordnete Comman- 
Washington. 27. ; Februar. Die Finanzco 
Ausſchuſſes zur Wahl von Deputirten für eine 
eventuelle internationale Münzconferenz aus. 


Die Landwirthſchaftscommiſſionen des Repro 
tantenhauſes und des Senates beſchloſſen einen 


Antrag, wonach der Landwirthſchaftsminiſter er⸗ 
eine Unterſuchung des 
zumExport beſtimmtenSchlachtviehes anzuordnen. 

Das Repräſentantenhaus genehmigte eine Bill 
betreffend die Einſetzung einer Commiſſion für 
die ſchieds richterliche Entſcheidung in Arbeiter ⸗ 


mächtigt werden ſoll, 


ſtreitigkeiten. 


Der Aufitand auf Cuba. 

Madrid, 27. Februar. In Regierungskreifen 

ſind keine Nachrichten aus Cuba eingegangen. 

Privatnachrichten zufolge haben die Ruheſtörungen 

einen ernſten Charakter angenommen. PBierund- 
zwanzig Rebellen ſind erſchoſſen worden. 


laſſen, als ihnen Schmidt, der Kutſcher Scotts, 
unverſehrt entgegenkam. D ſer leitete fie auf 
die richtige Spur, thellte ihnen mit, daß man 
ihn ungefähr 5 Meilen in der Richtung zum 
Niobrara — einem Nebenfluß des Mifjouri — 
fortgeführt und dann mit der, Weiſung: „So- 
fort nach Haufe zurückzukehren“, entfeſſelt habe. 
Was aus feinem Herrn geworden, mußte er 
nicht zu ſagen. der angegebenen Richtung 
folgend, gelangten fie bis an die Niobrara- 
Brücke -- dort verlor fih jedoch jede Spur in 
dem tiefen Sande. 8 

Alle Einzelheiten dieſer merkwürdigen Ent⸗ 
führung deuteten darauf hin, daß es ſich keines⸗ 
wegs um einen gewöhnlichen Raubanfall handele, 
ſondern, daß dieſem Gewaltacte andere Motive 
zu Grunde liegen müßten. g 

Barrett Scott ein „prominenter“ 
O'Neills — bekleidete lange Jahre die 


Stelle 


eines treasurer’s (Schatzmeiſters) in Holt County. 


Da es hier im Weſten nun an der Tagesordnung 
iſt, daß die Beamten die Staatskaſſe zum eigenen 
Vortheil und in noch erhöhtem Maße zum Nutzen 
ihrer politiſchen Freunde und Gönner — ab 
und zu — um einige Tauſend Dollars anzapfen, 
ſo machte auch Barrett Scott keine Ausnahme 
von der Regel, Scott griff aber doch etwas zu 
tief in den Staatsſäckel, ſo daß es doch auch den 
lammsgeduldigen Amerikanern ſchließlich zu 
viel wurde. Seine zaylreichen Feinde ſetzten 
ee durch, daß eine Unterſuchung einge- 
leitet wurde und dieſe fand mit dem 
richterlichen Erkenntniſſe einer fünfjährigen 
Zuchthausſtrafe Scotts ſeinen Abſchluß. Hätte 
die Sache nun ihren natürlichen Verlauf 
genommen, ſo wäre damit ein heilſames Exempel 
ftatuirt worden, aber jet kam für die Herren 
Advocaten die lucrative Gelegenheit ihre Künſte 
u entfalten. Die Herren Juriſten im „Wild 

est“ haben nämlich eine eigenthümliche Auf- 
faſſung von Rechtspflege — jeder „law case“ ift 
ihnen ein „business“, das nur für ſie geſchaffen 
ſcheint, um möglichſt viel Geld aus demſelben 
herauszuſchlagen, unbekümmert darum, ob fie 
dadurch das Gerechtigneitsgefühl des Volkes aufs 
empfindlich verlehen s ſchllezlich in 
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Man fand bei 


dini, iſt ſeit zwölf Tagen ſpurlos verſchwunden. 
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England hat geſprochen. 

Ohne England kann nichts geſchehen, das geben 
ſelbſt unſere eifrigften Bimetalliſten zu. Und Eng- 
land hält nach wie vor unerſchütterlich an feiner 
erprobten Goldwährung feſt. Es giebt dort zwar 
auch Bimetalliſten, ſie ſind und bleiben aber 


einflußlos, wenn auch unjere Silberfreunde bei 


den neulichen Währungsdebatten im Reichstage 
das Gegentheil behaupteten. Durch den ſcheinbaren 
Erfolg der deutſchen Bimetalliſten, für welchen 
ſie Herrn v. Mirbach bekanntlich ein oſtentatives 
ſchichten, iſt ihrerſeits 
zu einem Vorſtoße rege geworden. 


der Muth 


Und das iſt ſehr erfreulich. Iſt doch damit der 


Regierung Gelegenheit gegeben worden, gegen- 
über allen Verſuchen, die Lage zu verdunkeln, 
oolle Klarheit zu ſchaffen. 

In der geſtrigen Sitzung des engliſchen Unter- 


hauſes beantragte alſo Everett eine Reſolution, in 


welcher erklärt wird, das Kaus betrachtet mit 
ſteigender Beſorgniß die fortwährenden Schwan- 
kungen und wachſenden Abweichungen im rela- 


tiven Werthe von Gold und Silber, ſtimmt 
herzlich in die jüngſt zum Ausdruck gebrachte 
Anſicht der Regierung Frankreichs und der Re- 
gierung 
Reiches hinſichtlich der daraus entſtandenen Uebel 
und ſtellt es daher der Regierung als wünſchens⸗ 
werth hin, mit anderen Mächten auf einer inter ⸗ 


und des Parlaments des deutſchen 


onalen Conferenz zu cooperiren zwecks Er- 
ung, welche Maßregeln zur Beſeitigung oder 
erminderung der Uebel getroffen werden könnten. 
Chaplin erklärte im Namen des Führers der 
onjervativen, Balfour, feine Zuſtimmung zu 
iefem Antrage. Ueber die Antwort der Regie- 
ung geht uns nun heute folgende Draht- 
dung zu: 

London, 27. Febr. (Telegramm.) Der Kanzler 
er Schatzkammer Karcourt erklärte: Er leugne 
5 chwierigkeiten der Valutaſchwankungen 


e 


heile der Theilnehmer abgegebene Erklärung 
u Gunſten der Aufrechterhaltung der Gold- 
währung hin. Es ſei irrig, die Erklärung des 


deutſchen Reichskanzlers Zürſten Hohenlohe jo zu 


deuten, als ob Deutſchland ſeinen damaligen 
Standpunkt aufgegeben habe. Die Erklärung 
die Bereitwilligkeit zur 
der Silberent- 


Erörterung der Uebelſtände 


werthung aus. England ſei bereit, mithdeutſch⸗ 
I land dieſes Uebel friedlich zu berathen, obgleich 
England zugleich an feinem Goldumlaufſuſtem 
ſeſthält. Die Sicherheit für die Aufrechterhaltung 


einer internationalen Münzvereinbarung fehle. 
Englands Währung dürfe nicht der Gnade einer 
auswärtigen Macht preisgegeben werden, noch 


der Controle eines Comités fremder Staaten 


Gewaltacten treiben. das iſt die einfache Er- 


klärung der fo häufigen Lynch-Gerichte im Weſten 
und Süden der Vereinigten Staaten. 
weniger ein Vorwurf für das Volk, 


Sie ſind 
als für die 
corrupten Rechtszuſtände — die Beſtechlichkeit und 
die moraliſche Derkommenheit der zur Wahrung 
des Rechtes beſtellten Autoritäten und Diener. 
Als Scott nun einen neuen „trial“ — eine 
nochmalige Unterſuchung verlangt und dieſe ihm 
bewilligt, als er dann gegen eine Bürgſchaft von 
40000 Dollars auf freien Fuß geſetzt, erregte 
dieſe Haltung der Gerichte im Volke das gerechte 
Mißtrauen, daß Scott durch das gewohnte Ver- 
ſchleppungsſyſtem ſchließlich unbehelligt bleiben 
und im ſchlimmſten Falle mit einer lächerlich 
gelinden Strafe davonkommen werde. Eine 


Bürgſchaft von 40 000 Dollars war doch eine 


höchſt fragliche Sicherheit für eine Kinter ziehung 
von 70.100 000 Dollars. 
Die Stimmung der Farmer von Holt Couniy gegen 


Scott war eine höchſt feindſelige geworden, da ſie 


es Jahre lang hatten geduldig mit anſehen müſſen, 
von ihnen mühſam aufgebrachten 
hohen Steuern in des Schatzmeiſters Taſche 
wanderten, um zur Beſtreitung ſeiner luxuriöſen 


Lebensweiſe zu dienen, während daheim Mißernte 


auf Mißernte folgte, die Ihrigen hungerten, in 
Lumpen umhergingen und ſich nothdürftig an 


Maisſtroh- und getrockneten Auhdünger - Feuern 
wärmten. Nur mit größter Mühe war es ihnen 


gelungen, den Verbrecher zur Rechenſchaft zu 
ziehen und jetzt drohten die Advokatenkniffe ihnen 
ihr Opfer zu entreißen — das ſteigerte ihre Er- 
bitterung; dieſelbe erreichte aber ihren Höhepunkt, 
als auch die Bank, in Folge der Scott'ſchen 
Unterſchlagungen, ihre Zahlungen einſtellen mußte 
und fo ihre letzte Hilfe — die ſauer erworbenen 
Sparpfennige verſchlang. . 
Daher fand das ſofort auftauchende Gerücht — 
der Anſchlag auf Scott ſei ein Nacheact der 
Bauern — allgemeinen Glauben. Entrüſtet 
wieſen dieſe die Derleumdung zurück und durch 
olgende Erklärung lenkten fie den Verdacht auf 
ie Zreunde Scotis: Es ſei durch zuverläſſige 
Zeugen feftgeftellt, daß Scott in einer geheimen 
Zuſammennkunft mit ſeinen Freunden und Bürgen 


unterſtellt werden. England bekämpfe nicht eine 
etwaige Münzvereinbarung Deutſchlands, Frank- 
reichs und der Union, obſchon es möglich ſei, daß 
England ſich nicht anſchließe. Kein Land möge 
glauben, daß irgend eine Veränderung der 
Währungsbaſis in England wahrſcheinlich ſei. 
Kein Staatsmann werde eine Veränderung der- 
jenigen Baſis vorſchlagen, worauf ſeit 1816 (dem 
Jahre der Einführung der Goldwährung) Eng- 
lands Handel und Zinanzblüthe feine unüber- 
troffene Höhe erreicht habe. Die Mittheilung von 
der Haltung der Regierung bei den jetzigen Con- 
jecturen iſt nicht zutreffend. die Geſammtfrage 
iſt im Jahre 1893 durch Gladſtone in einer Weiſe 
behandelt worden, wodurch fie endgiltig be- 
ſeitigt iſt. 

Die Regierung, ſchloß Harcourt, bekämpft nicht 
den Antrag Everett, da er nur eine Beſeitigung 
der größten Uebelſtände bezwecki. Hätte aber 
die Reſolution verlangt, daß England ſich 
zum Bimetallismus bekenne, ſo würde ich ſie 
auf das Keußerſte bekämpft haben. 

Das Haus nahm darauf den Antrag ohne Ab- 
ſtimmung an. Soviel ift jedenfalls wieder ein- 
mal klar: Alle auf England etwa geſetzten Hoff- 
nungen der Bimetalliften find abermals gründ- 
lich geſcheitert und ohne alle Ausſicht auch für 
die Zukunft. England hält feſt an ſeiner 
Goldwährung und verwahrt ſich dagegen, „daß 
irgend eine Aenderung ſeiner Währungsbaſis 
auch nur wahrſcheinlich ſei“. Was der alte 
Gladſtone in ſeiner markigen Rede vom 
28. Februar 1893 zur Abwehr der bimetalliſtiſchen 
Beſtrebungen und für Aufredterhaltung der 
Goldwährung ſagte, gilt auch der jetzigen Regie- 
rung noch als Norm. Er hat die „Geſammtfrage“, 
nämlich die nach der Wiederherſtellung des Silbers 
als Münzmetall, „endgiltig beſeitigt“. Das genügt. 
Alles andere iſt nebenſächlicher Natur. 


das Eintreffen des deutſchen Kai 
Leichenbegängniſſe des Erzherzogs Albrecht. Die 
„Neue Freie Preſſe“ ſieht darin eine über- 
raſchende Ausnahme von der Regel, wonach 
Monarchen bei Begräbniſſen von Prinzen nur 
Vertreter entſenden. Der deutſche Kaiſer über- 
bringt nicht nur einen Beileidsgruß an das 
kameradſchaftlich verbundene öſterreichiſche Heer, 
ſondern auch einen Freundſchaftsgruß und die 
Theilnahme des verbündeten Reiches. Hierdurch 
wird die Anweſenheit des deutſchen Kaiſers zu 
einem großen politiſchen Ereigniß; damit ehrt 
der deutſche Kaiſer die Machtſtellung der ver- 
bündeten Monarchie. 

Das hochofficiöſe „Fremdenblatt“ ſchreibt: 
Unſer Heer und Volk erkennt die Bedeutung des 
Beſuches und der Geſinnung an, die aus den 
koſtbaren Worten des jüngſten deutſchen Armee- 
befehls geſprochen. der Beſuch iſt eine neue er- 
freuliche Gewähr für die Feſtigkeit und Auf- 
richtigkeit des Bundes, in welchem Alle eine 


auf das Beſtimmteſte gefordert habe: „Sie ſollten 
ihn unbedingt aus den Känden des Gerichtes be- 
freien, ſonſt würde er als „Kronzeuge“ gegen ſie 
alle auftreten.“ die Scott- Affaire ſei daher 
weiter nichts, als eine raffinirte Komödie, um 
Scott in geheimnißvoller Weiſe von der Bild- 
fläche verſchwinden zu laſſen. 

Dieſes letztere Gerücht gewann an Glaub- 
würdigkeit als, trotz eifrigſten Nachforſchens, 
weder Scotts Leichnam, noch ſonſt irgend eine 
Spur von ihm gefunden wurde. 

Die Senſation war eine ſo gewaltige, daß ſelbſt 
der Landtag ſich mit dem Falle beſchäftigte. Er 
ſetzte eine hohe Prämie aus und wies den Gou- 
verneur des Staates an: Alle Hebel in Bewegung 
zu ſetzen, den muſteriöſen Fall aufzuklären. Nach 
langem, unentwegtem Suchen fand man endlich 
eine Spur, die auf die richtige Fährte führen 
ſollte. Unter der Eisdecke des Niobrara wurde 
eine Reiſedecke herausgefiſcht, die von Mrs. Scott 
als diejenige identificirt wurde, welche Scott bei 
jener verhängnißvollen Ausfahrt benutzt hatte. 
Die Nachforſchungen wurden nun auf den Fluß 
concentrirt, aus dem man bald darauf den 
Leichnam Scotts an die Oberfläche brachte. Jetzt 
unterlag es keinem Zweifel mehr, wer die ruchloſe 
That begangen. Die goldene Uhr zeigte auf eine 
Minute nach Mitternacht, die Hände waren auf 
dem Rücken gefeſſelt und ein 2 Fuß langes Seil um 
den Kals a Dies Alles waren untrüg- 
bare Zeichen, daß hier Richter „Lynch“ feines 
Amtes gewaltet. Daraufhin wurde der in der 
Nach barſchaft wohnende Farmer Mliton Ron als 
Mithelfer am Complott verhaftet; denn er war 
als der Beſitzer jenes Wagens identificirt worden. 
den die Scott'ſchen Damen zur unfreiwilligen Rück- 
fahrt befteigen mußten. George Mullihan, ein 
anderer Farmer, wird vom Kutſcher Schmidt 
auf's Beſtimmteſte als der Anführer der Mas⸗ 
kirten bezeichnet. 

Dan ſieht dem Schlußacte dieſer Tragödie miu 
der höchſten Spannung entgegen, denn man er⸗ 
wartet nicht, daß fi eine „Jury“ finden wird, Die 
den Nutz beſitzt, die Urheber des Mordes „ ſchuldig“ 
zu erklären. 

— 
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arne Grundlage des Weltfriedens erblichen; er 
ft ferner ein ſichtbares Zeichen der innigen Be- 
jiehungen der beiden Nachbarreiche und ein er- 
hebender Ausdruck eines wahrhaft freundſchaft- 
lichen Sinnes. 

Die „Preſſe“ äußert ſich folgendermaßen: Nicht 
nur der Pietät der Vergangenheit, ſondern auch 
den Segnungen der Gegenwart gilt die Theil ⸗ 
nahme Gr. Majeftät des deutſchen Kaiſers an der 
Leichenfeier. der Beſuch gilt dem treueſten und 
edelſten Bundesgenoſſen; in dem dankbaren Ge- 
fühl für dieſe bethätigte Freundſchaft begrüßt die 
Wiener Bevölkerung Se. Najeſtät den Kaiſer 
Wilheim. 

Das „Neue Wiener Tagblatt“ vernimmt in 
dem haiferlihen Beſuch die Sprache hoher Staats- 
politik und die Sprache des Herzens, welche die 
öſterreichiſchen DBoölker dankbar zur Kenntniß 
nähmen. Die bundesfreundliche Kundgebung des 
deutſchen Kaiſers iſt ganz beſonders geeignet, die 
Empfindungen der politiſchen und culturellen 
Solidarität zu vertiefen. 


Das Ergebniß der Finanzreform- Debatte. 

Obgleich das Reichsfinanzgeſetz als ſolches mit 
der Tabakfabrikatſteuer nach der Anſicht der 
Freunde der Tabakſteuer im Centrum in gar 
keinem Zuſammenhange fteht, iſt es dem Abg. 
Richter gleichwohl gelungen, die Ueberweiſung der 
Dorlage an die Tabahſteuer -Commiſſion durch- 
zuſetzen. Bleibt es bei den bisherigen Dis- 
poſitionen, ſo wird die Commiſſion die Tabak- 
ſteuervorlage kaum vor Mitte März in Angriff 
nehmen können, denn viel früher wird die 
Budget - Commilfton mit dem Etat nicht fertig 
werden und darauf ſoll ja gewartet werden. So 
hat die Commiſſion vorgeſtern beſchloſſen. Die 
Commiſſion hat dann zunächſt die Tabanſteuer- 
vorlage zu berathen und wenn ſie damit fertig 
ift, hat fie Zeit, ſich mit der Finanzreform zu be- 
Ihäftigen. Für die Berathung der Vorlage in 
zer Commiſſion hat geſtern auch die freiſinnige 
Volkspartei geſtimmt, während die Social 


„bemohraten und die ſüddeutſchen Volks parteiler, 


loweit anweſend, gegen die Commiſſion ftimmten. 
Man konnte natürlich nicht für die Ueberweiſung 
der Dorlage an die Zabakfteuer - Commiſſion 
ſtimmen, wenn man die Eommiffionsberathung 
m Princip ablehnte. Unbedingt für die gegen- 
wärtige Vorlage hat nur Abg. Enneccerus 
zeſprochen, obgleich auch er zugab, daß 
ein energiſcher Reichsfinanzminiſter beſſer wäre 
us dieſer „Automat“, wie die Finamreform⸗ 
vorlage trotz des neulichen Proteſtes des Miniſters 
Miquel von dem Grafen Poſadowsku genannt 
vor den iſt. Die Conſervativen find ganz bereit, 
mit dem Centrum Geſchäfte zu machen, obgleich, 
vie der Abg. Rickert treffend hervorhob, der 
Lieber'ſche Compromißvorſchlag, wonach nur die 
Ueberſchüſſe derjenigen Steuern, deren Erträge 
dem Reich verbleiben, in den Rejervetopf fließen, 
die anderen aber nach wie vor den Einzelſtaaten 
‚verbleiben ſollen, den Kauptzweck der Vorlage 
vereiteln würde; es gehe doch nicht an, die Ueber- 
ſchüſſe den Einzelſtaaten zu laſſen und die deckung 
von Mindereinnahmen gegen den Etat aus 
ſteichsſteuern zu beſchaffen. 

Ueber alle dieſe dinge wird in der Commiſſion 
aoch ausführlich discutirt werden. 


Die De . 
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e Unterrichtsminiſter ſtände unmit 

dor dem Entſchluſſe, wirkſame Anordnungen im 
Intereſſe der Verbreitung der Stenographie zu 
treffen. Erfolgt iſt jedoch in dieſer Sache nichts 
außer einem Dementi, das aber nicht auf den 
Dinifter zurückzuführen war. Jetzt find die pro- 
vinzial-Schulcollegien in einem die Pflege einer 
leſerlichen Kandſchrift bei den Schülern 
empfehlenden Erlaß erſucht worden, in den 
nächſten beiden Derwaltungsberichten ſich zu 
äußern, ob und inwieweit etwa der ſteno⸗ 
graphiſche Unterricht auf die HKandſchrift der 
daran Theil nehmenden Schüler Einfluß übe. 
Dorausſichtlich wird die Frage in einem der 
Kurzſchriſt günſtigem Sinne bejaht werden. In 
den außerpreußiſchen Schulen, die die Gteno- 
graphie von Alters her als facultativen Unter- 
richtsgegenſtand kennen, will man ſogar häufig 
die Erfahrung gemacht haben, daß eine ſchlechte 
Handſchrift ſich verbeſſert, ſobald der Schüler 
in der Lage iſt, bei dictaten ſich der 
beflügeiten Schrift zu bedienen. Dielleicht wird 
nun die Ausbreitung der Gtenographie in Preußen 
aus dieſem Geſichtspunkte gefördert. Wünſchens⸗ 
werth wäre das in hohem Grade, da die ehe- 
maligen Zöglinge höherer Lehranſtalten dieſes 
Landes auf der Kochſchule und im Berufe viel- 
ach ſchmerzlich eine Fertigkeit vermiſſen, die 
einem 3. B. in Baiern Vorgebildeten jelten ab- 
geht. Die Klagen hoher Gtaatsbeamten und her- 
vorragender Gelehrten über dieſen Mangel ihrer 
lechniſchen Ausrüftung ſowie die Thatſache, daß 
die Kenntniß der Stenographie mehr und mehr 
im Erwerbsleben gefordert wird, laſſen die An- 
gelegenheit endlich ſpruchreif erſcheinen. 

Zwar iſt anzuerkennen, daß die Nothwendig⸗ 
keit zwiſchen den zwei in Deutſchland am weiteſten 
verbreiteten Syſtemen zu wählen, die Entſchei⸗ 
dung mit einigen Unbequemlichkeiten verknüpft, 
aber durch weiteres Zögern wird die Qual dieſer 
Wahl nicht gemindert. 


Beruhigungsmedizin? 

Unſer Berliner -Correſpondent ſchreibt uns 

unter dem geſtrigen Datum: 
it einem „hörbaren Ruck“ wird die Defenfiv- 
ftellung, welche die Regierung bisher gegenüber 
den auf den Antrag Kanitz gegründeten „un- 
erfüllbaren Koffnungen“ und die bimetalliſtiſchen 
„Utopien“ eingenommen hat, bezogen. die 
Nordd. Allg. Stg.“ polemifirt zwar (in dem 
unter den Telegrammen unſerer heutigen Morgen- 
ausgabe erwähnten Artikel) gegen die agrariſchen 
Blätter, natürlich in der ſchonendſten Weiſe, aber 
fie ſchiedt doch die Erklärung ein, was der Kalſer 
unter den „unerfüllbaren Hoffnungen“ und 
„Utopien“ verftanden habe, werden erſt die Ver⸗ 
handlungen des Staatsraths feſiſtellen. Die mit 
„brünftigem Gebet“ für den Kaiſer paradirenden 
„Märker“ wiſſen es zwar beſſer; aber weshalb 
lollen fie nicht eine Interpretation der Naifer- 
worte acceptiren, die entweder auf eine Des- 
avouirung derſelben hinausläuft oder doch für's 
Erſte jede Abmachung von dem Antrag Kanitz 
wirkungslos macht. Denn fo lange der Staats- 
rath nicht gesprochen, hat jeder das Recht, dieſen 
Antrag für ausführbar und vortrefflich zu er- 
klären und für denfelben Propaganda zu machen. 
Kein Wunder, daß die „deutſche Tagesztg.“, die 
anſcheinend aus denſelben Quellen ſchöpft wie die 
„Nordd. Alla. 31g.“ wieder guten Muihes lit. 


4 der Jud euer, hob ie erfrer 3 
ſache hervor, daß im Laufe der letzten Jahre die 


I: 


„Die Tinte derer“, ſchreibt ſie heute, „die ſich 


über die kaiſerliche Rede ergoſſen hat, wird 
unſchädlich verfließen. Es handelt ſich zu⸗ 
nächſt darum, welche Stellung der preußiſche 


Staatsrath zum Antrag Kanitz einnimmt, 
nicht aber darum, ob die Mancheſter⸗ 
preſſe (alſo wer nicht für den Antrag 


Kanitz ſchwärmt, ift Mancheſtermann) die Gelegen- 
heit für günſtig erachtet, kurz vor der Ent- 
ſcheidung noch einmal ordentlich Lärm zu ſchlagen. 
Wir ſehen mit Ruhe der weiteren Entwickelung 
der Dinge entgegen.“ Offenbar iſt den Herren 
zwiſchen geſtern und heute eine frohe Botſchaft 
zugegangen, die denn auch den rhrn. v. Manteuffel 
in ſeiner geſtrigen Tiſchrede zu dem „brünſtigen 
Gebet“ begeiſtert hat. 

Es wäre intereſſant, die Quelle zu kennen, aus 
der dieſe Beruhigungsmedizin geſchöpft worden 
iſt. Ob ſie vorhalten wird, iſt eine andere Frage. 
Allerdings hat der Reichskanzler öffentlich wenig- 
ſtens das Wort Antrag Kanitz nicht in den 
Mund genommen; aber derſelbe landwirthſchaft⸗ 
liche Miniſter, auf den die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
ſich beruft, hat im Abgeordnetenhauſe den An- 
trag Kanitz deutlich genug charanteriſirt, freilich 
mit dem Zuſatz, daß es denſelben mit Rücklicht 
auf den Staatsrath „dilatoriſch“ behandeln müſſe. 
Und das ſchöne Wort von dem „ärgſten Bime- 
talliſten“ iſt doch auch nicht aus der parlamen- 
tariſchen Geſchichte auszumerzen. Die ganze Aus⸗ 
laſſung der „Nordd. Allg. 3ig.“ wäre werth, die 
„Berl. Correſp.“ des Herrn v. Köller zu zieren. 


Die Abtretung des Congoſtaates an Belgien. 


Die von der belgiſchen Regierung der Re- 
präſentantenkammer vorzulegende Begründung 
zu dem Vertrage betreffend die Abtretung des 
Congoſtaates an Belgien iſt erſchienen. Die 212 
Seiten ſtarke Denkſchrift veröffentlicht die ein⸗ 
ſchlägigen diplomatiſchen Actenſtücke, commer⸗ 
ziellen und ſtaliſtiſchen Angaben, ftellt die Grenzen 
des Congoſtaates feſt, beleuchtet die Fragen des 
Vorkaufsrechtes und der Neutralität und geht 
auch auf die Fragen der wirthſchaftlichen Der⸗ 
waltung, der Staatsſchulden, der Einnahme ⸗ 
quellen u. f. w. näher ein. der Abtretungs- 
vertrag umfaßt vier Artikel, von denen der erſte 
lautet: Der König als Souverän des Congoſtaates 
erklärt, von jetzt ab die Souveränität über die 
den unabhängigen Congoſtaat bildenden Gebiete 
mit allen damit verbundenen Rechten und Pflichten 
an Belgien abzutreten, und der beigiſche Staat 
erklärt, dieſe Abtretung anzunehmen. 


Die Zuckerkriſis in Oeſterreich. 5 


Im Budgetausſchuß des öſterreichiſchen Abge- 
ordnetenhaufes erklärte geſtern der Finanzminiſter 
Dr. v. Plener auf eine Anfrage des Abgeordneten 
Kaizl. daß die Regierung die gegenwärtige un⸗ 
günſtige Lage der Zuckerinduſtrie aufmerkſam 
verfolge. So weit es bis jetzt die Sachlage er 
gebe, werde dieſe Kriſis größere dimenſionen 
nicht annehmen, es ſei vielmehr zu erwarten, daß 
auch dieſer Zuſtand der 0 ebenſo wie 


die zahlreichen früheren perlodiſchen Kriſen vor⸗ 
prach ſich gegen 


übergehen werde. Der Minifter N 
da 


die Erhöhung der Ausfuhrvergütung aus, 
anderswo, insbeſondere in Deutſchland un 
Frankreich, eine ſtarke Agitation, ſogar auf! 
Erhöhung der Prämienſäße beſtehe. 1 


klärte ſich der Minifter gegen die angere: 


Ausfuhr von Raffinade gegen die früher über- 
wiegend zur Ausfuhr gelangte Rohzuckermenge 
ſich relativ ſehr gehoben habe und wies ſchließlich 
darauf hin, daß die Regierung den Beftrebungen 
zur Cartellbildung zwecks Erhöhung des inlan- 
ländiſchen Conſumpreiſes kein Entgegenkommen 


gezeigt habe. 
Deutſchland. 


Berlin, 26. Februar. [Des Kaiſers Ent- 
täuſchung.] Zur letzten Anſprache des Kaiſers 
wird der „Köln. Dolksztg.“ aus Berlin geſchrieben, 
daß nach Privatäußerungen des Kaiſers der⸗ 
ſelbe „die Erwartungen, welche er an die 
Audienz des Dorſtandes des Bundes der Land- 
wirthe knüpfte, durch den Verlauf der General- 
verſammlung nicht erfüllt geſehen habe“. Be- 
fonders foll die hategoriſche Erklärung des Herrn 
v. Plötz: „Wir bleiben die Alten” und die Aus- 
führung des Herrn v. Wangenheim, die Kandels⸗ 
verträge verſtießen „gegen die guten Sitten“, an 
höchſter Stelle tief verſiimmt haben. „Es giebt 
Leute, welche entſchieden bezweifeln, daß die 
Audienz überhaupt gewährt worden wäre, wenn 
man ſolche Reden erwartet hätte. Die Rede des 
Kalſers iſt daher als eine erneute Mahnung zur 
Mäßigung außzufaſſen. Der Kaiſer war gewillt, 
die bisherige Leidenſchaftlichneit der Agitation 
des Bundes der Landwirthe auf ſich beruhen zu 
laſſen, und es hätte ihnen viel genutzt, wenn ſie 
jetzt die Bahn ruhiger Auseinanderſetzungen be⸗ 
treten hätten. Daß ſie trotzdem noch mit dem 
alten Ungeſtüm vorgehen und fo maßlos erhitzt 
und erregt ſich zeigen, ſchadet niemanden mehr 
als ihnen ſelbſt. Der Kaiſer hat gehofft, ſetzt 
werde die Beſonnenheit eintreten, und fein Miß- 
fallen beruht auf dieſer Enttäuſchung.“ 

* [Die Königin der Niederlande.] Wie dem 
„N. W. Tabl.“ aus Brüſſel gemeldet wird, ver⸗ 
lautet daſelbſt, daß ſich die jugendliche Königin 
Wilhelmine der Niederlande in der nächſten Zeit 
mit dem Prinzen Friedrich, dem älteſten Sohn 
des Prinzen Albrecht von Preußen, verloben 
werde. Der für Anfangs Juli in Ausſicht ſtehende 


Beſuch des deutſchen Kaiſers in Amſterdam wird 


mit dieſer Verlobung in Zuſammenhang gebracht. 

Königin Wilhelmine wird erſt im Auguft ihr 
15. Lebensjahr erreichen, weshalb dieſes Brüffeler 
Gerücht einen flarken Beigeſchmack nach Faſt⸗ 
nacht trägt. 

* [Der deutſche Candwirthſchaftsrath!] hält in 
den nächſten Tagen ebenfalls feine Plenar-Ber- 
ſammlung ab. Der Vorſtand deſſelben hat aus 
dieſem Anlaß bereits den Geſchäftsbericht über 
das Jahr 1894 veröffentlicht, der ſich ſehr aus- 
führlich über die Entwickelung der verſchledenen 
Zweige der Landwirthſchaft verbreitet. Die Ueber- 
ſicht weiſt alle Schuld für die gedrückten Preiſe 
der Handelsvertragspolitik zu, welche „auf Koſten 
der Beeinträchtigung der Kaufkraft der einheimi- 
ſchen Landwirthſchaft einem, doch immer noch 
zweifelhaften Abſatz induſtrieller Producte im 
Auslande zu Liebe, mit einer Wir thſchaftspolitik 
breche, die den Schutz der nationalen Production 
und vor allem der heimiſchen Landwirthſchaft 
als das Wichtigſte erkannt habe.“ Dann 
wird im Bericht behauptet, es gebe kaum 
einen Zweig der landwirthſchaftlichen Pro- 
buction, der eine erträgliche Lage aufweiſe. 


— 


graphie des verſtorbenen Oberbürgerme 
raths 


HGenlagt wird ferner über die Belastung der 


Landwirthſchaft durch die ſocialpolitiſchen Geſetze. 
Zum Schluß wird dann Hilfe auf allen Gebieten 
gefordert, für welche dle Regierungen und die 
geſetzgebenden Factoren die Wege zu ſuchen hätten. 
Auch der deutſche Landwirthſchaftsrath werde 
nach der Möglichkeit der Kebung der Lage auf 
den verſchledenen Gebieten forſchen müſſen. Das 
prahtiih Kusführbare und Wirkſame zu er- 
kennen und feſtzuſtellen, und für die Ausführung 
nach Kräften einzutreten, werde ſeine vornehmliche 
Aufgabe fein. 

[Sigl und das Centrum.] Im Briefkaſten 
des „Bair. Baterl.” (Redacteur Reichstagsabge- 
ordneter Dr. Sigl) lefen wir: s 

Abg. Später: Ich habe ſelbſt ſchon ziemliches 

Material zur gelegentlichen Beſchreibung des 

Lebens einiger Centrumsheiligen in Berlin und 

habe noch mehr in Ausſicht. Wurſt wider 

Wurſt und auf einen Schelmen anderthalbe. 

Das kann hübſch werden. 

* [Die Streichungen im Marineetat.] Don 
der Buogetcommiſſion des Reichstages find im 
Etat der Marineverwaltung insgeſammt rund 
4396 000 Mark geſtrichen. davon entfallen 
746 000 Mark auf die fortdauernden Ausgaben 
des ordentlichen Etats, 2 650 000 Mark auf die 
einmaligen Ausgaben des ordentlichen Etats und 
1000 000 Mark auf den außerordentlichen Etat. 
Im ordentlichen Etat der einmaligen Ausgaben 
iſt die Forderung für Herftellung von Torpedo- 
booten in Höhe von 2,4 Millſonen und im außer- 
ordentlichen die erſte Baurate eines großen Trocken- 
docks auf der Werft zu Kiel geſtrichen. 

[Keine neue lex Heinze.] die „Berliner 
Correſpondenz“ ſchreibt: Die von einigen Blättern 
gebrachte Nachricht, im Minifterium des Innern 
werde auf der Grundlage des früheren Entwurfs 
wiederum eine „lex Heinze“ ausgearbeitet, trifft 
nicht zu. 

* [Revifion im Gummiſchlauchprozeßſ.] Der 
ſogenannte Gummiſchlauchprozeß gegen die acht 
Berliner Redacteure wegen Beſprechung der Vor- 
gänge bei der Arbeitslofen-Berfammlung vom 
Januar 1894, in welchem das Berliner Land- 
gericht unter Landesgerichtsdirector Brauſewetter 
auf erhebliche Strafen erkannt hatte, wurde am 
Dienstag vor dem Reichsgericht in der Reviſions- 
inſtanz verhandelt. Die Reviſion war eingelegt 
von allen Angeklagten, außer Adam. der Fall 
Schmidt (Redacteur des Vorwärts) iſt gleichfalls 
ausgeſchieden, weil der Reichstag eine Unter- 
brechung des Strafverfahrens beſchloſſen hat. 
Die Vertheidiger beantragten Aufhebung des 


Urtheils beziehungsweiſe Zurückweiſung der Sache 


an die Vorinſtanz. Der Reichsanwalt beantragte 


Derwerfung der Reviſion reſp. Aufhebung des 


Urtheils nur in Bezug auf den Koſtenpunkl. Die 
Urtheilspublication wurde auf Freitag Mittag 
feftgejett. 

Kiel, 26. Februar. Prinz und die Prinzeſſin 
Heinrich ſind heute Vormittag aus Bonn hier wieder 


eingetroffen. 
Rußland. 

Petersburg, 26. Februar. In Folge des 
bulgariſchen Amneſtiegeſetzes haben ſämmtliche 
in Rußland geweſenen bulgariſchen Emigranten 
die Heimreife angetreten bis auf Benderew, 
Wankow und Grujew, welche 3 in die 
Armee aufgenommen ſind. (W. T.) 


Coloniales. 

* [Kriegszug in Güdmeftafrika.] Aus Süd- 
weſtafrika berichtet die „Deutſche Afrika-Poſt“ 
über einen neuen Kriegszug des Majors Leutwein 
gegen die Lambertſchen Hottentotten. Dieſe hatten 
verſchiedentlich Ueberfälle gegen die Anſiedelungen 
von Buren verübt, in einem Fall dicht bei der 
Station Foachanas. Als hier der Statlonschef 
von Hoachanas, Unteroffizier J., mit fünf Reitern 
die Räuberbande verfolgte, mußte er der Ueber- 
macht weichen und verlor zwei ſeiner Leute. 
Major Leutwein hatte ſich deshalb am 20. Dezember 
mit den in Windhoek ftehenden Zeldtruppen nach 


r 


Ganasgons begeben. Die Hottentotten zogen ſich 


nach Amadaob zurück. Auf dem Marie den 
Noſob entlang follen fie jedoch von Major Leut- 
wein eingeholt worden ſein und eine blutige 
Schlappe erlitten haben und in wilder Flucht ge- 
flohen ſein. 


Von der Marine. 

Aus Trieſt wird telegraphiſch gemeldet, daß 
Ende April die deutſchen Panzerſchiſſe „Kurfürſt 
Friedrich Wilhelm“, „Wörth“, „Brandenburg“ 
und „Weißenburg“ die Häfen von Pola, Trieſt, 
Zara und Ziume beſuchen und ſich dann mit 
dem öſterreichiſchen Geſchwader unter Befehl des 
Erzherzogs Karl vereinigen und nach Deutschland 
dampfen werden, um an der Eröffnung des 
Nordoſtſeekanals Theil zu nehmen. 


28. Fe : f 
E.. 0. 8 f Danzig, 27. Febr. N.. 88. 
Wetterausſichten für Donnerstag, 28. Februar, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Ziemlich kalt, wolkig, Niederſchläge, windig. 
Für Freitag, 1. März: 
Wenig veränderte Temperatur, wolkig. Sturm- 
warnung. 
= Für Gonnabend, 2. März: 
Wärmer, wolkig mit Sonnenſchein, ſtellenweiſe 
Niederſchläge. Starker Wind. 


* [3ur Sundpaſſage.] Aus Helfingör wird 
heute telegraphirt: Feſtes Eis bis zu den Drogden; 
nordwärts unpaſſirbares Treibeis. 

* [Bon der Weichſel.] Aus Warſchau meldet 
heute der Telegraph, daß der Waflerftand der 
Weichſel dort unverändert 1,75 Meter heträgt. — 
Die Eisbrechdampfer arbeiten jetzt bereits bei 
Gr. Nebrau (zwiſchen Marienwerder und Graudenz). 

* [Erftarrt,] Auf der Chauſſee nach Legſtrieß wurde 
geſtern Diitiag ein Mann al ae 
und durch einen Schutzmann nach dem Lazareth in der 
Sandgrube gebracht, woſelbſt der Bewußtloſe nach 
mehrſtündigem Aufenthalt feine Beſinnung wieder er- 
langte. Er gab nun an, daß er der Arbeiter Dom- 
browski ſei und nach Verbüßung einer Gefängniß⸗ 
ſtrafe geſtern Vormittag um 3½ Uhr aus dem Ge- 
fängnig zu Oliva entlaſſen worden ſei. Da er an 


Krämpfen leide, iſt er von einem Krampfanfall unter- 


wegs befallen worden und liegen geblieben. 

* Unfall.] Beim Biereinhellern kam ein Faß aus 
dem Halt, ſtürzte die Treppe herab und traf den 
Arbeiter Cioska gegen den Kopf, wobei derſelbe eine 
bedeutende Queiſchung erhielt. 

* Er Aus der Vorhalle zum Groſſe'ſchen 
Atelier iſt in vergangener Woche die A Photo- 
s @eheim- 
in hoftbarem Rahmen geftohlen 


v. Winter 


eee 


der behandelt 
Di en, ½ 


worden. Es ift bisher nicht gelungen, dem Diebe auf 
die Spur zu kommen. 

I[Schwurgericht.] Eine ſehr umfangreiche Anklage 
gegen den Bernſteindrechsler Guſtar Weyer aus Stadt- 
gebiet wegen Brandſtiftung in betrügeriſcher Abſicht 
ſand heute vor den Geſchworenen ihre Erledigung. 
Wenger ift einerſeits beſchuldigt, das in der Wohnung 
feiner Mutter befindliche Mobiliar zu hoch verſichert zu 
haben, um ſich jodann bei einem von ihm vorfätzlich 
perurſachten Brande einen Dermögensvortheil zu ver- 
ſchaffen. Er wohnte mit Mutter und Schwefter, ſowie 
einigen Einliegern in einer Wohnung in Stadtgebiet 
(Schönfelderweg), dem Bäcermeifter Ammer gehörend. 
Zu dieſer Wohnung gehörte ein auf dem Hofe liegen- 
der Gtall, welcher in der Nacht vom 4, zum 5. Oktober 
vorigen Jahres niederbrannte, In diesen Stall nun 
will der Angeklagte am Tage vor dem Brande größere 
Vorräthe zur Bearbeitung ihm übergebenen Bernſteins 
ſowie ſein ziemlich werthvolles Handwerkszeug behufs 
Reinigung ſeiner Wohnung geſchafft haben. Nach dem 
Brande fiel die Höhe der werihſumme für die ver- 
brannten Gegenſtände auf, welche der Angeklagte an- 
gab, es wurde nachgeforſcht und fo entftand der oben 
geſchilderte Verdacht gegen Weyer. Derſelbe gab an, 
die Verſicherung feiner und ſeiner Mutter Gegenſtände 
im Verein mit dem betreffenden Agenten der weſt⸗ 
deutſchen Verſicherungsgeſellſchaft nach beſtem Wiſſen 
ohne zu hohe Werthangabe verſichert zu haben. Eine 
bezügliche Revifion aber ergab, daß feine häusliche 
Einrichtung eine ſehr ärmliche geweſen und zu hoch an- 
gegeben ſei. Auch die bei ihm lagernden Bernitein- 
vorräthe, ſowohl eigene wie fremde, welche verbrannt 
ſein ſollen, ſeien zu hoch bemeſſen geweſen. Zunächſt 
wurden diejenigen Jeugen, welche über die Ent- 
ſtehung des Feuers Auskunft geben ſollten, ver- 
nommen. Daſſelbe war Nachts gegen 1 Uhr 
ausgebrochen. Gegen 10 Uhr aber hatte 
der Angeklagte bereits in ſeiner Wohnung ſgleſes 
gelegt und nach den Ausſagen der damals mit ihm 
zuſammenwohnenden Einlieger ſeiner Mutter konnte er 
nicht hinausgehen, ohne daß es bemerkt worden wäre. 
Auffallend war es andererſeits, daß der Angeklagte 
zur Zeit des Brandes nichts gethan hat, um denfelben 
löſchen zu helfen. die Vernehmung der zahlreichen 
Zeugen dauerte bei Schluß der Redaction fort. 

(Weiteres in der Beilage.) 


Aus der Provinz. 

„ Aus dem Danziger Werder, 26. Februar. Der 
Apothekenbeſitzer G. zu Or. Zünder, der die Apotheke 
dafelbft erſt im Herbſt v. J. übernahm, hat ſich am 
Sonnabend vergiftet. Derſelbe war unverheirathet, 
Seine Mutter, die am Morgen deſſelben Tages eine 
Reiſe angetreten hatte, konnte noch unterwegs von 
dem Tode ihres Sohnes benachrichtigt werden und 
kehrte nach Gr. Zünder zurück. Was Hrn. G. in den 
Tod getrieben hat, iſt nicht bekannt. 

a. Prauft, 26. Februar. Der Vorſtand des 
Krankenhauſes in Prauſt hielt heute nach Ab- 
lauf des erſten Betriebsjahres der Anſtalt (1. Je- 
bruar 1894 bis 31. Januar 1895) eine Sitzung 
unter Vorſitz des Kerrn Dr. Wiedemann fen. ab, 
um die Ergebniffe_ dieſes erſten Jahres feftzu- 
ſtellen. Nach den Berichten des Dorſitzenden und 
des ärztlichen Leiters der Anſtalt beläuft ſich die 
Rechnung für den Lazarethbau und die innere 
Einrichtung auf rund 71300 N. das Grundſtück 
12 000 Mh., zuſammen alſo 83 300 Mk. Die Ein- 
nahmen und Ausgaben balanciren mit 7850 
Mark. Krankenverpflegungstage ſind 3810 in 
Rechnung zu ſtellen geweſen, ſo daß die Ausgabe pro 
Kopf und Tag 2,06 Mk. betragen hat. Krankheits- 
fälle ſind 118 zur Behandlung gekommen, die ſich 
auf die beiden chriſtlichen Confeſſionen faſt gleich- 


mäßig vertheilen (61 evangelifh, 57 natholiſch). 
waren Arbeiter und 


N . erger; chirurgiſche rank- 
heitsfälle 61, innere 57. Heilungen find erzielt 
worden im ganzen 92 = 83,6 Proc., Todesfälle 
waren zu verzeichnen 17 = 16,4 Proc. — Es iſt 
aus dieſer Ueberſicht wohl mit Zuverſicht zu ent- 
nehmen, daß die ſchnell und kräftig empor⸗ 
geblühte Arankenanftalt einem fühlbaren Be- 
dürfniſſe der hieſigen Gegend entgegengekommen 
iſt und das Vertrauen des Publikums, auf 
welches das junge Inſtitut angewieſen iſt, eben- 
ſowahl fi zu erwerben beftrebt, als auch zu 
rechtfertigen redlich bemüht iſt. 
Elbing, 26. Februar. Die Errichtung eines Tatter⸗ 
alls in Elbing iſt, nach der „E. 3.“ nunmehr ge- 
ichert, dem Unternehmen gehören bis jet 26 Herren an. 
W. Elbing, 26. Febr. Das hieſige Schwurgericht 
verhandelte heute, wie [ham kurz per Telegramm ge⸗ 
meldet, gegen den Schuhmachermeiſter Wilh. Brofius 
aus Elbing und deſſen Tochter Anna, verehelichte 
Hohmann, welchen zur Laſt gelegt wird, am 20. Auguſt 
v. J. gemeinſchaftlich den Verſuch gemacht zu haben, 
den Fabrikarbeiter Hohmann, äwieerlopn des 
Brofius, zu tödten. Auf Grund der Beweisau nahme, 
welche 7 Uhr Abends geſchloſſen wurde, liegt der An- 
klage kurz der folgende Sachverhalt zu Grunde. Die 
Angeklagte Anna Hohmann war mit ihrem Manne 
bereits mehrere Jahre verheirathet. der Ehe ſind 5 
Kinder entſproſſen, von welchen noch 3 leben. Hie erſten 
Jahre der Ehe ſind glückliche geweſen. Als ſich vor 
2 Jahren der Schwiegervater, der Angeklagte Wilhelm 
Brofius, einmiſchte. kam es zu Zerwürfniſſen, welche 
ſich im Auguft des vorigen Jahres derart fteigerten, 
daß Frau Anna H. mit ihren Kindern zu ihrem Valer zog. 
Am 20. Auguſt v. J. Abends begaben ſich die beiden 
Angeklagten, nachdem verſchiedene Drohungen gegen 
Hohmann geäußert worden, nach der Wohnung des 
letzteren, angeblich, um Sachen zu holen. Broſius 
bricht einen Zank vom Jaune und bietet ſchließlich 
ſeinem Schwiegerſohne eine Flaſche mit Schnaps an. 
Hohmann trank jedoch nicht aus der Flaſche, in welcher 
ſich concentrirte Galzjäure befand. Brofius zieht nun 
einen Revolver aus der Taſche und zielt nach Hohmann, 
welcher bat, von der Waffe keinen Gebrauch zu machen. 
Die Angeklagte Anna Hohmann kommt darauf auf 
ihren Mann zu und ſtößt ihn; 1 ſtößt feine 
Frau ſedoch zurück. Hohmann holt darauf einen Stoch 
aus feiner Wohnung, wird bei ſeiner Nüchkehr jedo 
der Frau geſtoßen; letztere erhäl 
darauf einen derartigen 3 mit dem Gtoce, 
daß fie zu Boden ſtürzt. roſius ſpringt zu. 
dem Schwiegerſohn den Revolver unmittel- 
bar vor's Geſicht und ſeuerte kurz hintereinander zwei 
1 mann taumelte nach der Wand des 
Hauſes; au e und Mund ſtürzte Blut. Während 
. fi an der Wand ftühte, wurde die Flaſche mit 
Gallus nach ſeinem Kopfe geworfen, die Flaſche 
verfehlte jedoch ihr Ziel und zerſplitterte an der Haus- 
mauer. Die Flaſche wurde durch die Frau geworfen. Nach 
dem Gutachten des Herrn Kreisphyſicus Dr. Deutſch 
u. Hohmann von den Schüſſen im Munde eine 
erlehung; Kugel oder Schrot konnten ſedoch nicht 
aufgefunden werden. Ein Schluch von der Salzſäure, 
auch ein Revolverſchuß in dieſer Nähe hältem 
wohl den Tod zur Folge haben können. Hohmann 
hat indeß erheblichen Schaden an feiner Gefundhelt 
nicht erlitten. Die Geſchworenen verneinten die Haupt- 
ſchuldfrage bei beiden und fanden nur den Angeklagten 
Wilhelm Brofius ſchuldig, mittels, einer Waffe oder 
anderer gefährlicher Werkzeuge ſeinen Schwiegerſohn 
vorſätzlich körperlich mißhandelt zu haben, unter Zu. 
billigung müdernder Umſtände. Der Staatsanwalt 
beantragte 4 Monat Gefängniß. Der Gerichts ho ging 
jedoch mit Nüchſicht auf den Umftand, daß Brofius fe 
gefährliche Mittel benutzte, daß er gegen ſeinen 
Schwiegerfohn vorging und eine große Energle bei 
ſeiner That entwickelte, über das beantragte Straf- 
bedeutend hinaus und erkannte auf 1 Jahr 
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Stuhm, 25. Februar. Geſtern fand hier eine Ver- 
ſammlung zur Gründung eines @ewerbevereins ftatt. 
Herr Rector Eick wurde als Vorſitzender, Shuhmaker- 
meiſter Wawrowski und Klempnermeiſter Smolinski 
als Beiſitzer, Kreisſchreiber Coſin als Schriftführer, 
Tiſchlermeiſter Krahmer als Kaſſenwart, Candidat 
Langner als Bibliothekar in den Vorſtand gewählt. 
Die Gründung einer Sterbekaſſe, einer Darlehnshaſſe 
und eines Geſangvereins iſt in Ausſicht genommen. 

* Ueber die Giltigkelt der Wahl des freicon- 
ſervativen Abg. Holt - Parlin im Wahlkreife 
Schwetz hat die Wahlprüfungs-Commiſſion die Be- 
ſchlußfaſſung ausgeſetzt und Erhebungen über 
eine Reihe von Proteſtpunkten angeordnet. Nach 
genauer Nachprüfung hat er 6210 oder 41 Stim- 
men über die abjolute Mehrheit, fein Gegen- 
candidat v. Jaworski 6050 Stimmen erhalten, 
während 77 Stimmen zerſplitterten. Es liegen 
drei Proteſte vor gegen die Giltigkeit der Wahl. 
Dieſelben behaupten Wahlbeeinfluſſungen ver⸗ 
ſchiedener Art, namentlich durch den früheren 
Landrathsvertreter Regierungsaſſeſſor Grashof, 
der (nach den bis jetzt allerdings noch unerwieſenen 
Behauptungen der Proteſte) beſonders die Lehrer 
im Kreiſe zur Agitation, in einem Falle ſogar 
mittels der Schulkinder, veranlaßt und ferner die 
Iſraeliten der Stadt Schwetz durch Drohungen 
beeinflußt haben joll, außerdem mehrfache Be- 
einträhtigungen der Wahlfreiheit, Kinaus- 
meifungen aus Wahllocalen, unzuläſſige Wahl- 
controlen, directe Verletzungen des Wahlgeheim- 
niſſes, endlich auch eine tendenziöfe neue Abzwei⸗ 
gung von Wahlbezirken. 

Konitz, 26. Februar. Der vor einem Decennium 
| ge angeftellt geweſene Kümmerel - Aaffenrendant 
chmibt ift, wie das „Kon. Tageblatt“ meldet, auf 

Requifition der hieſigen Staatsanwaltſchaft an feinem 
jetzigen Wohnſitze in Berlin verhaftet und in das 
hiefige Unterſuchungsgefängniß eingeliefert worden. 
Zum Vorwurf wird dem Sch., der in Berlin eine gute 
Stellung gefunden haben ſoll und auch inzwiſchen ge- 
heirathet hat, eine Reihe von Unregelmäßigkeiten 
während ſeiner hieſigen Amtsthätigkeit gemacht. Es 
ſchien über die Angelegenheit ſchon 3 zu 
I, nachdem ein Fehlbetrag von ca. 2 DR. durch 
ie Mutter des Sch. gedeckt und auch durch befondere 
Stadtverordnetenbeſchlüſſe eine Regelung der durch 
Schmidt ziemlich verwirrten Kaſſenverhältniſſe herbei- 
geführt worden war. Jetzt ſoll in Folge erhobener 
Anſprüche an die Stadtkaſſe wegen angeblich Mu Unrecht 
gezahlter Beträge die Staatsanwaltſchaft mit der An- 
gelegenheit befaßt worden ſein. 

)-( Stolp, 26, Febr, In der Sitzung des land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereins Stoly-Schlawe-Rummels⸗ 
burg wurde die Gründung von 3 neuen Eberſtationen 
im Vereinsbezirk beſchloſſen. die Abhaltung von 
Fohlenmärkten iſt in Erwägung gezogen und die Ver- 
theilung von Freideckſcheinen im Sommer in Aus icht 

geſtellt. Die Verſammlung erklärt ſich mit der Ab- 
haltung einer Lokal-Thierſchau ju Gtolp in dieſem 
Herbſte, wenn thunlich, im Verein mit der Gartenbau- 
Ausftellung für einverſtanden. Die Verſammlung er- 
klärte ſich dann in einer Reſolution für Einführung 
des Spiritusmonopols im Intereſſe der Brennereien. 
Köslin, 25. Febr. In der heutigen Stadtverordneten⸗ 
ſitzung wurde Herr Bürgermeiſter Kutſchke, deſſen 
Amtsperiode als zweiter Bürgermeiſter dieſes Jahr 
abläuft, auf 12 Jahre wiedergewählt. 

* Der Oberpräſidem Graf Stolberg in Königs- 
berg ſcheint feinen Wahlfieg in Lyck-Oletzko⸗ 
Zohannisburg in der That mit einer Verbeugung 
gegen den Bund der Landwirthe erkauft zu haben. 
Die conſervative „Oſtpr. Ztg.“ in Königsberg 
veröffentlicht heute Folgendes: 

Graf zu Stolberg hat unter dem 12. Februar 
an den Dorſitzenden des oſtpreußiſchen conſerva⸗ 
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Anfrage: 
„ob er auf dem Boden des deutſchen con- 
fervativen Programms ſtehe und für den An- 
trag Kanitz eintreten wolle“. 
geantwortet: 3 

„Ew. P. P. Zuſchrift beehre ich mich dahin zu 
beantworten, daß ich mich in den Kreiſen, in 
weichen meine Reichstagscandidatur erörtert und 
aufgeſtellt wurde, dahin geäußert habe, das neue 
jetzt giltige conſervative Programm enthalte nichts, 
dem ich nicht zuſtimmen könne: ich ſtehe mithin 
auf dem Boden deſſelben. In Betreff der mirih- 
ſchaftlichen Fragen habe ich bei der gleichen Ge- 
legenheit meinen Standpunkt dahin präciſirt, die 
Haupiſache ſei zur Zeit die Hebung der Getreide- 
reife und da die Erhöhung der Zölle ausge- 
chloſſen jei, erſcheine mir der Antrag Kanitz 
als das einzige Mittel, dieſen Zwech zu erreichen; 
ich würde alſo für ihn eintreten.“ 

Dieſe Antwort iſt auch den Dertrauensmännern 
der drei Kreiſe mitgetheilt worden. 


* [Agrarifche demonſtration im oſtpreußiſchen 
Provinzial-Candtage.] Ueber den geſtern Abend 
bereits gemeldeten, mit 39 gegen 30 Stimmen 
3 Beſchluß des oſtpreußiſchen Provinzial- 

andtages, welcher gegen einen Satz in dem 
Aufruf des Geſammt-Comités für die nordoft- 
deutſche Gewerbe ⸗-lusſtellung „Proteſt“ einlegt, 
ſchreibt heute die ziemlich weit rechts ſtehende 
nationalliberale „Agsb. Allg. 31g.“ : 

„In dem Kufruf, den das große Comité der 
„Nordoſtdeutſchen Gewerbe - Ausſtellung“ vor 
längerer Zeit erlafjen hat, befindet ſich folgender 
Satz: 

—— die jüngſt eröffneten neuen Kandels⸗ 

beziehungen zu unſerem großen Nachbar reiche 

haben Handel und Wandel, Gewerbe und Induſtrie 

einen Anfporn und eine Kräftigung erfa 

deren günſtige Wirkungen ſich, wie überall im Reiche, 

fo auch bet uns in erfreulicher Weife lebhaft zu zeigen 
ginnen. 

In dieſem correcten, den Thatſachen ent. 
ſprechenden und durchaus unpolemiſchen Paſſus 
erblichen einige Mitglieder des Provinzial-Land- 
tages eine — Lobpreiſung des ruſſiſchen Handels- 
vertrages, und ſie benutzten nun, als in der 

eſtrigen Sitzung des Provinzial-Candtages das 

eſuch des Ausſtellungs-Comités um 10 000 Mk. 
rovinzieller Beihilfe zur Erörterung kam, die 
Gelegenheit, um gegen dieſen harmloſen 
Satz einen feierlichen proteſt zu erheben. 
Zunächſt muß, dieſem wunderlichen Der- 
halten gegenüber hervorgehoben werden 
daß unter dem Aufruf die Namen hervor, 
ragender Dertreter der oftpreußliſchen 
Landwirthſchaft in friedlicher SGemeinſchaft 
neben denjenigen der Induſtrie und des Handels 
ſtehen; man ift aljo wohl zu der Annahme be- 
rechtigt, daß dieſe Herren nicht den mindeſten 
Anlaß empfunden haben, den bewußten Paſſus 
beanſtanden, oder auch nur in ihm etwas zu 
den, was ihrem wirthſchaftlichen Standpunkte 
widerſpräche. des weiteren iſt daran zu er- 
innern. daß prinz Heinrich, der „mit Genehmigung 
Sr. Majeſtät“ das Protectorat über die Aus- 
ellung übernommen hat, daß nahezu ſämmiliche 
inifter, U. a. auch der frühere Landwirthſchafts⸗ 
miniſter, Kenntniß von dem Aufruf genommen, 
ohne daß einem von innen der Sat anſtößig und 
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‚Aactlos” erſchienen wäre. Schließlich aber ſei 
erwähnt, daß auch in der geſtrigen Debatte 
mehrere Abgeordnete, die der oſtpreußiſchen 
Landwirthſchaft angehören — u. a. die Kerren 
Graf Dönhoff und Gendel- Chelden — aus- 
drücklich erklärten, nach ihrer Anſichtenthielte 
der Aufruf nicht die Spur einer mirth- 
ſchaftlichen Tendenz. da kann man es denn 
in der That nur lebhaft bedauern, daß auch in 
dieſem Falle wieder ein Theil oſtpreußiſcher Land- 
wirthe es nicht hat unterlaſſen können, Kader 
hervorzurufen und den unſeligen Intereſſenkampf 
ſelbſt in ein Unternehmen hineinzutragen, das 
beſtrebt iſt, allen Intereſſen gleichmäßig zu dienen.“ 
F. Wormditt, 26. Februar, Der (wie bereits ge- 
meidet) am Sonntag Abend auf der Bahnſtreche Moh- 
rungen-Wormditt vom Giſenbahnzuge überfahrene 
Arbeiter Kather aus Kerbsdorf iſt geftern im hiefigen 
Krankenhauſe feinen Verletzungen erlegen. Er hinter- 
läßt eine greße Familie. Kather war Sonntag in 
Sportehnen geweſen, hatte dort der Brannkweinflaſche 
tüchtig zugeſprochen, beim Nachhauſegehen lich auf den 
Bahnhörper gelegt und war eingeſchlafen. — In der 
geſtrigen Stadtverordneten-Sitzung ſtand unter anderem 
die Wahl für die beiden ausſcheidenden unbeſoldeten 
Magiſtratsmitglieder, Jabrikbeſitzer Rudolf Koliky 
und Rentier Robert Ornberg auf der Tagesordnung, 
Durch Stimmzettel wurde Ackherbürger Johannes 
Hohmann neu- und Rathsherr Venberg wiedergewählt. 
Gumbinnen, 24. Febr. Vorgeſtern früh machte der 
Kreistaxator, Amtsanwalt und Kaſſirer des hieſigen 
conſervativen Wahlvereins, Kerr H., ſeinem Leben 
durch Erhängen ein Ende. Ueber die Urſache dieſes 
Selbſtmordes iſt Sicheres noch nicht bekannt. 


Letzte Telegramme. 


Preußziſches Abgeordnetenhaus. 
U Berlin, 27. Februar. 

Das Abgerodneienhaus trat heute zunächſt in 
die Berathung der Interpellation Paaſche: 

Gedenkt die königl. preußiſche Staatsregierung 
baldigſt Schritte zu thun, um dei der ſetzigen 
an der Landwirthſchaft die Verwendung 
künſtlicher Düngemittel zu erleichtern: 

a) durch weitere Ermäßigung der Eifenbahn- 
frachtſätze für alle Arten künſtlicher Dünge- 
mittel auch für kürzere Entfernungen, 

b) durch möglichſte Ferabſetzung der Grund- 

preiſe für die von den fiskaliſchen Werken 

gelieferten Kali-Rohſalze? 5 
„Abg. Dr. Paaſche (nat.-lib.) begründet in 
längerer Rede die Interpellation und betont, daß 
die künſtlichen Düngemittel beſonders für die 
öſtlichen Provinzen ein Hauptmittel ſeien, um 
der leidenden Landwirthſchaft größere Erträge 
zu liefern. 

Staatsminiſter Thielen theilt bezüglich der ge- 
wünſchten Ermäßigung der Frachten für Dünge- 
mittel mit, daß die Staatsregierung mit Rück- 
ſicht auf die zur Zeit bedrängte Lage der Land- 
wirthſchaft bereit ſei, eine von ihr ſchon vor Ein- 
bringung der Interpellation erwogene Maßnahme 
in Kraft treten zu laffen, nämlich vom 1. März 
(alſo übermorgen) bis 1. Mai 1897 die Frachten 
ür ſämmtliche auf den Staatsbahnen be- 


örderten Düngemittel um 20 Procent 
auf alle Entfernungen zu ermäßigen, die 
Regierung behalte ſich hierbei nur vor, 


über Dungſtoffe, welche auch zu anderen als land- 

wirthſchaftlichen Zwecken verwandt werden können, 

den Nachweis der Derwendung zu landwirth 
u verlan En 


ähft da bi Landwirthſchafts 
miniſters v. Hammerſtein wegen Krankheit. 
Redner bemerkt ſodann, daß die Regierung die 


große Bedeutung der Kaliſalze für die Land- 


wirthſchaft anerkenne. Aus dieſer Erwägung habe 


fie ſeiner Zeit einen Antrag eingebracht, die 


weitere Ausnußung der Kaliſalzlager in die Hände 
der Regierung zu legen, um der Landwirthſchaft 
dauernd einen billigen Bezug zu ermöglichen. 
Die Mafregel ſei ihr nicht geglückt. Inzwiſchen ſei 
die Regierung unausgeſetzt bemüht, den Wünjchen 
der Landwirthſchaft durch Gewährung eines Rabatts 
bis zu neun Procent entgegenzu kommen. Außerdem 
babe fie den Ausſchuß des Kaliſandicats veranlaßt, 
fünf Procent Noihſtandsherabſetzung der Kalipreiſe 
eintreten zu laſſen. die Regierung werde bemüht 
ein, den Wünſchen nach weiterer Kerabſetzung 
er Kalipreiſe möglichſt entgegenzukommen. 
Damit iſt die Interpellation Paaſche erledigt. 


Deutſcher Reichstag. 
Berlin, 27. Februar, 


Im Reichstage wurde heute der Antrag Auer- | M 


Colbus auf Aufhebung des Dictaturparagraphen 
in den Reihslanden, nachdem der Abg. preiß 


(Ef) den Antrag befürwortet, mit den Stimmen 


der Elſäſſer, des Centrums, der Gocialdemokraten, 
Antiſemiten und der beiden freiſinnigen Fractionen 
angenommen. 


— 
Petersburg, 27. Febr. Aus Tiflis wird ge⸗ 
meldet, die Militärverwaltung beabſichtige aus 
der mohammedaniſchen Bevölkerung Trans⸗ 
kaukaſiens beſondere Regimenter zu bilden. 

— Die „Nomofti meldet: Zur Erleichterung 
der Getreideausfuhr nach dem Auslande iſt den 
Staatsbahnen eine beſondere Verfügung zuge- 
gangen, wonach fie für jedes Manco Getreide in 
den Waggons an der Landesgrenze aufzukommen 
haben. 

Capſtadt, 27. Februar. Aus Pretoria wird 
gemeldet, der König der Swazis kaufte Gewehre 
und Munition und befeftigt die Höfe. Die Ein- 
geborenen von Swaziland bereiten ſich entſchieden 
zum Kriege gegen Transvaal vor. der hieſige 
Dertreter der Transvaal-Republik erklärt jedoch 
demgegenüber, in Swaziland ſei alles ruhig. 


Vermiſchtes. 


Der Berliner Sauerſtoff in der Armee, 

Ueber die Eigenarten der Berliner, die ſich im 
Soldatenleben zeigen, hat ſich der Kaiſer nach 
der „Voſſ. 31g.“ auf dem Mahl des branden- 
burgiſchen Provinziallandtages ſehr anerkennend 
8 Die Berliner jeien der Gauerftoff in 
der Armee. Beſonders rühmte der Kaiſer den 
. Einfluß, den der ſchlagſertige Witz des Ber⸗ 
iner Soldaten unter unangenehmen Berhältnifjen 
auf die Kameraden ausübt. Einen Fall erzählte er 
aus eigner — Zur Zelt, als er noch 
rin; Wilhelm war, befehligte er bei einer Jeld⸗ 
bung eine Infanterie-Abſhellung. Es geſchah 
das in der Nähe von Trebbin. Die 


dige war 


außerordentlich groß, die Mannſchaften, denen der 
Prinz bezüglich ihrer Kleidung ſchon weitgehende 
Erleichterungen geftattet hatte, litten ungemein unter 
den Anſtrengungen des Marſches. Es zeigten ſich 
Spuren von Erſchöpfung bei den Leuten, die beinahe 
knietief in den loſen märkiſchen Sand verſanken; 
da hörte der Kaiſer, wie ein Flügelmann, ein 
echtes Berliner Kind, die Worte ausrief: „Jetzt 
fehlt hier nur noch ein Kameel“. Die Kameraden 
lachten herzlich über dieſe die Lage bezeichnende 
Bemerkung, die ihre ermunternde Wirkung nicht 
verfehlte und die Leute die uUnbequemlichkeit des 
Augenblicks vergeſſen ließ. Anknüpfend an dieſen 
Fall erzählte der Kaiſer eine Epiſode aus dem 
deutſch-däniſchen Krieg, die ihm von ſeinem Vater, 
dem Kaiſer Friedrich, mitgetheilt worden iſt. In 
kleinen Booten bewerkftelligten die preußiſchen 
Truppen die Ueberſetzung nach Alſen, beſtrichen 
von däniſchen Geſchützen. Uebermäßig gemüthlich 
war es gerade nicht, da ließ plötzlich ein mit 
Spreewaſſer getaufter ZFüfilier die klaſſiſchen 
Worte fallen: „Ick jondle doch lieber in Stralau 
für'n Jroſchen, als hier für niſcht.“ Auf die 
Stimmung der Kameraden war dieſes Scherzwort 
von vorzüglicher Wirkung. ' 


Bluithat eines Wahnſinnigen. 
Meſeritz, 26. Februar, Im Anfalle von Geiftes- 
ſtörung hat heute Kaufmann Moritz Pincus in 
Betſche feine Frau und ſich umgebracht. (Poſ. 3.) 


N Influenza. 
London, 27. Februar. (Telegramm) Im 
Lager Alderſhott ift die Influenza ausgebrochen. 
Orkane. 


Kiel, 27. Jebruar. (Telegramm.) Kier tobte 
geftern ein orkanartiger Weſtſturm mit ſehr 
ftarkem Schneegeſtöber. Es werden mehrfache 
durch Schneewehen herbeigeführte Verkehrs- 
ſtörungen gemeldet. 

London, 27. Februar. (Telegramm.) Auf den 
Scilln-Inſeln hat ein fürchterlicher Orkan ge- 
wüthet; alle Käufer und Kirchen find zerſtört. 
Dreißig Kutter und ebenſo viele Leichterſchiffe 
find vernichtet. 


Standesamt vom 27. Februar. 

Geburten: Ingenieur Paul Barnickel, S.— Mafdinen- 
bauer Bernhard Grau, T. — Arbeiter Johann Baldau, 
S. — ee ee Oskar Drews, S. — Kutſcher 
Ferdinand Schulz, S. — Klempnergeſelle Rudolf Hel- 
wig, S. — Arbeiter Auguſt Springer, T. — Zeilen- 

auergefelle Gottfried Hill, T. — Kgl. Schutzmann 
Heinrich Clemens, T. — Kaufmann Robert Cisfkowski, 
G. — Kellner Adolf Gerhard, T. — Schneidergeſelle 
Karl Sleiſcher, S. — Kutſcher Auguſt Klein, T. — 
Tiſchlergeſelle Adolf Gramowski, S. — Malergehilfe 
Richard Gudde, S. — Unehelih: 1 G. 

Aufgebote: Apothekenbe itzer Johann Oskar Theodor 
Rehbein hier und Chriſtine Thereſe Julie Helene 
Knauer zu Dirſchau. — Zleiſchermeiſter Karl Auguft 
ermann Jäckel und Maria Kliewer hier. — Schloſſer 
duard Rinke und Ida Herrmann zu Breslau, — 
Verſicherungs-Inſpector, Second-Lieutenant a. D. 
Michael Walther Bernit und Maria Martha Anna 
‚Siehe zu Berlin. — Kaufmann Adolph Zutraun und 
Thereſia Balesca Poläk, geb. Zagermann, hier. — 
er er Wilhelm Leſchmann und Augufte 

ufe 


er. 
ittwe Bertha Neumann, geb. Mi 


Th berck, 59 

nne Eleonore Severa Roeder, geb. Worm, 74 9, 
Rentier Felix v. Strussynski, 80 J. — Frau Maria 
chke, geb. Killer, 50 J. — S. d. Klempnergeſellen 
dolf Helwig, 6 T. — S. d. Arbeiters Eduard Meier, 
. — S. d. Schneidermeiſters Bernhardin Bara- 
nowski, 3 J. 8 M. — Arbeiter Auguſt Werner, 60 3. 
— S. d. Büffetiers Couis Modrow, todtgeb. — Kauf- 
mann Franz Eduard Goſſing, 67 J. — Schloſſerlehrling 

Eugen Robert Oscar Staeck, 18 J. 


Börſen-Depeſchen. 
Berlin, 27. Februar. 
Ers.v.26. Crs. v. 26. 
5 J ital. Rente 


88,60 88,00 
138,75 138,00 4% rm. Gold- 
139,25 138,50 Rente 87,10 87,00 
4 ruſſ. A. 80 102.70 102,70 
119,00 118,00 4% neue ruff.| 67,00 67,00 


102.70 102,80 
75,10| 74,60 
122.50 122,70 


82,50 82,75 
Lombarden 43,80 43,00 


Deizen, gelb 
Mai 
Juni ... 


Juni . | 114,75, 114,50 
Rüböl 
Februar . 
ai 
Spiritus loco 


4290 42,80 
40 


83.80 93,60 
55,00 54,50 


203,80 201,90 
178,60 177.40 
9190 91,50 


108,40 108,70 
122,40 122,40 


05, 
3½ % do. 104,70 104,70 l 
do. „40 98,30 Cred.-Actien 
4% Conſols 105,60 105,60 D. Delmühle 
3½ 7 do. 104.75 104.75] do. Prior. 
3% do. 88,75 98,700 Caurahütte 
Deitr. Noten 165,40 165,35 


3½ pm. Pfd. 103,00 103,00 

3½ J weitpr, Ruſſ. Noten 218,95 218,95 
102,20 102,40] London kurz 20,475 

do. neue . 102,20 102,20] Condon lang 20,385 

Dany. S.-A. Warſch. kurz 218,65 218,75 


Zondsbörje: fehr feſt. Privatdiscont 13/5, 


Danzig, 27. Februar, 
Getreidemarkt. (5. v. Morſtein.) Wetter: 
änderlich. Temperatur + 2 R. Wind: G. 
Weizen war heute in beſſerer Frage und, Preiſe voll 


Der · 


r 5605 wurde für inländiſchen hellbunt 
756 Gr. 128 M, hochbunt 750 Gr. 130 M, 758 Gr. 
131 M, 783 Gr. 153 M, fein hochbunt glafig 777 Gr. 


154 M, für polniſchen zum Tranſit hellbunt krank 718 
Gr. 92 M, hellbunt 734 Gr. 95 M, fein hochbunt 
glaſig 772 Gr. 99 M, für chen 17 Tranſit roth 
mit Geruch 745 Gr. 90 M, Ghirka Gr. 96 M per 
Tonne. Termine: April-Mai zum freien Verkehr 134 U 
Br., 133½ M Gd., tranfit 100 M Br., 99½ M Gd., 
Mai-Juni zum freien Verkehr 135½ M bez., tranfit 
101 M bez., Juni-Juli zum freien Derkehr 137½ M 
bez., tranfit 103 M Br., 1021), M G 
Oktober zum freien Verkehr 139 M bez., tranſit 106 
Br., 105ſ½ M Gd. Regulirungspreis um freien 
Verkehr 131 M, iranfit 9 . 

Roggen, Inländiſcher höher, tranfit == zung 
1 iſt inländiſcher 735 Gr. 108½ M, 691 Gr. 
109 M. Alles per 714 Gr. per Tonne. Termine: 
April-Mai inländ. 112 M Br., 111½ M Gd., unter- 
. 78 M bez., Mai-Juni inländ. 113½ M Br., 

13 Gd., unterpolniſch 79½ UM Br., 79 M Gd., 
Juni-Juli inländ. 1 5½ L Br., 115 Al. Gd. unter- 

olniſcher 81½ M Br., 81 M d., September-Oktober 
nländ. 117 Br., 116% U Gd., unterpoln. 84 MM 
Br., 83½ M Gd. Regul . inländ. 109 M, 
unferpotntjä 76 M. tranfit 75 M. 

Gerſte iſt gehandelt inländiſche große 698 Gr. 116 
M per Tonne. — Pferdebehnen inländ. 104 M, ruſſ. 


3) Nachts Schnee 


urſacht in Deutſchland friſche meiſt füdli 


d., Geptember- | 


an ld Zn Zei Ze Zu Ze 


zum Tranſit 90 M per Tonne bez. — Lupinen poln. 
zum Tranſit blaue geſtern 40 M per Tonne gehandelt. 
— Linſen ruſſ. zum Tranſit mittel 91 M ab Speicher 
per Tonne bez. — Oelrettig ruſſ. zum Zranfit 85 M 
per Tonne gehandelt. — Kleeſaaten weiß 74, 80, 83 M. 
roth 25, 40, 45, 46, 47, 48, 49, 52, 54 M, Wundklee 
45 M, Thymothee 31 M per 50 Kilogr. bez. — 
Meizenhleie grobe 2,90, 2,95 M, mittel 2,85 M, 
feine 2,70, 2,75 M per 50 Kilogr. gehandelt, — 
Roggenhleie 3,10 M per 50 Kilogr. bez. — Spiritus 
unverändert, contingentirter loco 50 M Gd., nicht 
contingentirter loco 30% M Gd., Februar 30½ M 
Gd., Februar-Mär; 30% M Gd. 


Berliner Viehmarkt. 
(Telegraphiſcher Bericht der „Dang. 31g.“ 

Berlin, 27. Februar, Rinder. Es waren zum Ver- 
kauf geſtellt 310 Stück. Tendenz: Meiſtens nur geringe 
Waare, bis auf 55 Stück zu unveränderten Preiſen 
verkauft. 

Schweine. Es waren zum Verkauf geſtellt 8049 Stück. 
darunter 394 Stück Bahonier 46—47 M, ausgeſuchte 
Waare darüber, per 100 Pfd. mit 45—50 Pf. Tara 
per Stück. Tendenz: Langſames Geſchäft, in inländi 
ſcher Waare geräumt, Bahonier hinterlaffen Ueber- 
ſtand. Bezahlt wurde für: 1. Qualität 49 M, ausge- 
ſuchte Waare darüber, 2. Qual. 47— 18 M, 3. Qual. 
43—46 AM per 100 Pfd. mit 20 & Tara. 

Kälber. Es waren zum Verkauf geſtellt 1700 Stück. 
Tendenz: Ruhiges Geſchäft. Bezahlt wurde für: 
1. Qualität 53—58 Pf., ausgeſuchte Waare darüber, 
2. Qual, 45 bis 52 Pf, 3 Qual. 44 Pf per 
Pfund Fleiſchgewicht. 

Hammel. Es waren zum Verkauf geſtellt 409 Stück. 
Tendenz: Nur ein ſehr geringer Theil zu unver- 
änderten Preiſen verkauft. 

— — b. ꝓ qmã ——uę—' 

Meteorologiſche Depeſche vom 27. Februar. 


Morgens 8 Uhr. 
(Telegraphſiche Depeſche der „Danziger Zeitung.“) 
] ·1n munç7u/ß. . ́ . 


Stationen. | — Wind Wetter. Tem. 

Bellmullet 763 2 2 heiter 
Aberdeen 757 W 4 wolkig 1 
Chriſtianſund 747 NRW 6 Schnee 2 
Kopenhagen 738 WR m 3 dunſt —2 
Stockholm 741 OSd 2 Schnee —1 
ee 748 SO 2 wolkig —20 

etersburg 758 till — Schnee —15 
Moskau 753 SD 1I[Schnee —13 
CorkQueenstomn! 762 N 1 |halbbed. 3 
Cherbourg 756 D 4 bedeckt 4 
Helder 751 0 5 wolkenlos 1 
Sylt 743 NNW 3 wolkig —1 
Hamburg 743 MMW 5 bedeckt 1 3 
Swinemünde 740 SW 5 bedecht —1 
Neufahrwaſſer 741 S 4 Schnee 
Memel 743 SO 3 bedecht 
Paris 755 N 1 wolkenlos 0 
Münſter 747 MSW 1 wolkig —1 
Karlsruhe 751 SW 4 Schnee —2 ; 
Wiesbaden 750 Sw 2 halb bed. 0 5) 
München 719 W 6 wolkig —3 
Chemnitz 748 SW 4 Schnee —2 
Berlin 743 W 3 bedeckt 0 50 
Wien 750 W 1 Nebel —5 
Breslau 746 SSW 3 Schnee 
Jie d Aix 756 18 A heiter —1 
Nizia 747 8 2 wolkig 6 
Trieſt 749 ſtill — Regen 4 


1) Geſtern Schnee. 2) Abends und Nachts S 
4) Nachts Schnee. 5) N Fr 28 


rometr\ 
der mittleren norwegiſchen Hüfte lag, 


ift ſüdwärt 
dem füdlihen Skandinavien fortge i fübwärts nach 


— und ver- 
8 4 
Winde, unter deren Einfluß der Froſt ee 


nachgelaſſen hat; im ſüdlichen Nordſeegebiete ift Thau- 
wetter eingetreten. Im nördlichen Oeſterreich-Ungarn 
dagegen herrſcht noch ziemlich ſtrenge Kälte. der höchſte 
Luftdruck liegt noch immer weſtlich von den britiſchen 
Inſeln, ſo daß die Erwärmung in Centraleuropa nur 
ſehr langſam vor ſich gehen kann. In Deutſchland iſt 
das Wetter trübe und vielfach zu Schneefällen geneigt. 
Deutſche Seewarte. 
Neufahrwaſſer, 27. Februar. (Telegramm.) 
Memel: See und Einfahrt eisfrei. Nidden: In 
See Treibeis, im Haff ſtarkes Eis. Pillau: Ein- 
fahrt eisfrei, im Faff feſte Eisdeche. Neufahr- 
waſſer: See und Einfahrt eisfrei, Danzig mit 
Eisbrecherhilfe zu erreichen. Brüfterort, Orhöft, 
Hela und Rixhöft: Kein Eis. Kolberg: Im 
Hafen feſtes Eis, Mündung eisfrei, in See offenes 
Waſſer, io weit ſichtbar. Swinemünde: See eis- 
frei, in der Bucht bis Ahlbeck und Misdron feſtes 
Eis, im Fahrwaſſer bis zur Kaiſerfahrt etwas 
Treibeis, im Haff feſte Eisdeche. Arcona: Don 
Weſt bis Nordoſt Eisdecke, im Oſten offenes 
Waſſer. Darſſerort: Kein offenes Waſſer ſichtbar. 
Querab von Ahrenshoop 2 Dampfer im Eiſe. 
Warnemünde: In See ſtellenweiſe 
Waſſer. die beiden im Eiſe 


zeſt A dem ſich von der 
Küſte löſenden Eiſe nach Norden verſetzt und 
waren Abends aus Sicht. In der Wismarer 
Bucht feſtes Eis. Travemünde: In See und 
im Revier feſtes Eis mit Fahrrinne bis außer- 
halb des Brothener Riffs. Hafen eisfrei. Marien- 
leuchte: Im Fehmarnbelt öſtlich freies Waſſer, 
weſtlich Packeis. In Kiel, Schleimünde, 
Sonderburg, Flensburg, Apenrade iſt die 
Schiffahrt geſchloſſen. Im Großen Belt und der 
weſtlichen Oſtſee viel Treibeis. 

Don der Nordſee von geſtern früh wird ge⸗ 
meldet: Im Liſtertief, Norderau und Schmallief 
viel Treibeis. In der Eidermündung feſte Eis- 
decke. In der Elbe ſtarker Eisgang. In der 
Weſer Treibeis, Schiffahrt nicht unterbrochen. In 
Jade und Ems viel Treibeis. Im Emdener 
Kanal feſte Eisdecke. 

Küſtenbezirksamt I, 


„„Meterologifche Beobachtungen zu Danzig. 


52 Ci: Zberm. Wind = 

88 — Celſius. ind und Wetter. 

26|4l 7524 | —0,2 Meitt. leicht bebe 
214 1404 —13 WEM, früh; bedeckt. 

—— 2.2 MEMWI, friſch; bedeckt. 


Derantwortlid für den polttiſchen Theil, Feuilleton und Dermiſchtee 

. = re ben hal Ib ee , Sunset — 
und den übrigen redactioneten kt, ſowie den 

A. Alein, beide in Danılg. e 
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&rosse Lotterie zum Besten der Kinderheilstätte zu Salzungen mit Haupttreffern im Werthe von In wenigen 


1 
Nur 1 Marl 80 000 Mark, 10000 Mark, 5000 Mark, Mark u. ſ. w. insgeſammt 85000 Gewinne Tagen 


e im L O OS. Logge d 1 M, II Loose für 10 M. 28 Loose für 25 M (Porto und Lifte 20 extra) find zu beziehen durch F. A h f 
In_Dansig zu haben bei: Theodor Bertling, Gerberaaile, Hermann Drahn, vormals G. R. Schnibbe, Heil. Geiſtgaſſe 116, Carl Aer I. gd 13 eke een A. Bien . Ce, Jada 6 E 24, 


Dresden, Königliches Conservatorium für Musik und Theater. =: Danziger delmühle Petter, Patzig 60 


40. Schuljahr, 1893 94: 798 Schüler, 65 Aufführungen. 96 Lehrer, dabei Döring, 
Danzig, 


Draeseke, Eichberger, Fährmann, Frau Falkenberg, Höpner, Janssen, 2 
Senff-Georgi, Sherwood, Ad. Stern, Tyson- Wolff, © Chemiſche Analnje vom 12. Februar 1895 


ffert, Erl. von Kotzebue, Krantz. Mann, Frl. Orgeni, Frau Kappoldi-Kahrer. 
ischbieter, Schmole. \ 
„Wolters, die hervorragendsten Mitglieder der Kgl. Kapelle, an ihrer Spitze Rappoldi.IE 
Grützmacher, Feigerl, Bauer, Fricke u. s. W. Alle Fächer für Musik u. Theater. | 3 22 
Volle Curse und Einzelfächer. Eintritt iederzeit, Haupteintritte 1. April und 1. Septbr. 11 a Nübk D © 
nahmeprüfung 8—1 Uhr). Prospect und Lehrerverzeichniss dure (3912 4 U en = a 
5 Waſſer . . 9,07% 


1CCͤĩ7Ü—. rantz. Director. 10 ° 2 5 
Tr Rudolph. at A bennick & Schäfer, A 
g deb aa leer tali | e 68 canggaſſe 63. 


Kohleyndrate . 30,42% 
antiäliel Tanft nad lieber, Specialiſt für Waſſerheilverfahren. 0 
„ 1 5 
Trühjahrs⸗Ausperkan 2 Die Senföientwickelung ift unbedeutend; Beſchaffenheit 
von A 


Statt jeder beſenderen 
Meldung. 


Sand. . 0,84 % 
der Kaufmann 3—4 Uhr. 


F. E. Goſſing 


im 68. Lebensjahre, was wir 
hiermit tiefbetrübt anzeigen. 


Danzig, 27. Februar 1895. 


Rohfaſer. . . 9,90 % 
ergeßlicher Mann, unſer Sprechſt.: Brodbänkengaſſe Nr. 9 8-9 u x Alhe . a 6,25 % 
und , rechſt.: änkengaſſe Nr. 8 
ſorgſamer theurer Vater, der Janten'ſchen Badeanitalt = 91-105 und. von 
(3683 
und Zuſammenſetzung des Kuchens find gut 
gez. Dr. Pingel, 


FR FRIST A—— . | 
Gewinnliſte des Bazars für das Gt. Marien⸗ 
Krankenhaus. 


Die Hinterbliebenen. 28 113 115 120 130 1 iri i i 
ah AN 25 20 220 un 122 157 17 165 . Gardinen, Dirigent der e eee 
br e bie des 05 307 13 Die 423 443 N ; 18 5 Wir garantiren einen Minimalgehalt von 43% 
na || e En 1 e t 
82 lab hier. 


dem neuen Gt. Ma- 2 7 
hof fiat. 2 888 8% 385 Tiſchdecken, 
88 1001 1010 1032 1057 10 Gtores 

> 


Möbelſtoffen 


( 
a Unſere Rübkuchen ſind mithin zur Zeit das billigjte 
Kraftfutter. 


Danziger Oelmühle. 
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Nach langem fchmeren 


—— 


— — 1508 1523 1587 32 2 | Petter, Patzi 

Seer uns BIS 189} 195 1 1 10 1er jr 10 | z we arg e en F . 

“Max Doubberck 1777 1787 1789 1804 1835 1838 1850 1885 1897 1902 1305 zu bedeutend zurückgeſctzten in kerzen will, der fab tee e 
A A 1988 2018 2045 e DIAS 5 20 30 1 A. P. Kaufmann’s 
I Pbiiſe Janin Kenents doppelte» Bache 
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onzig, 26. Februar 1895. 2 2690 2717 2118 2727 2739 Nr. 22263 u. 30713, ſowie Belg. Patent Nr. 110956. 


2153 2769 2782 2783 2800 2806 281 
25 51 So 58 9 2824 2867 2874 2877 2884 
2954 2955 2967 


[3168 3050 3051 3060 3067 3080 3005 
3277 3280 328 
34 


Statt beſonderer Meldung. 


Nach jahrelangem Leiden 3 
unfere de ArEicskiil u 3558 35 2 

nier 
Mutter 3 20 a A Neu! Neu! 
Bilhelminedoerendt, i 5 6 b 515 35 ug 54 n . ¶ •w. . 

5 rodt, 0 

in ihrem 18, Gebensiahre, MIHZIE 19 21.94 dp &4 08.98.96 4323 189 8 Glas-Gchleiferei 
melches tiefbetrübt allen 3615, 8 1750 64 66 02 52 > i 8 0 
Derwandten u. Bekannten 45037858 88 29 1 22 und Sandgebläſe mit Dampfbetrieb 


i f Das Bee. TE, 

5. alleinige Herſtellungsre esirke, ſowie 

D Fabrikeinricht den billigit vergeben und “ 

E. Reich, Danzig, Am Gande 2, b e e 
fertigt: Probeziegel ſowie Proſpecte ſtehen zu Dienſten. 


verzierte Scheiben zu Thüren, Oberlichten und Zenſter-[A. P. Kaufmann, Lauenburg i. Pomm., 
vorſetzern als Specialität an. Aunititeinfabrik, (3110 


Facettirte Wagen- u. Laternenſcheiben, 
bolſenbe en ne 1 89 Glasbuchſtaben, Firmenſchilder, 


fer geliebter Schwieger⸗ Sr ’ 3 an? 
dn. der Aönigt. 9488 don d ab an St. nr bis m. Nän|Grabplatten aus Schwarzglas (unverwüſtlich) 
ee abzuholen. zu billigſten Breiſen. (3950 


Wir bitten umſtille Theil- 
nahme. (3940 u Garnſee. x. 
Im Namen unſerer Tochter Dem geehrten Publikum von Garnſee und Umgegend 2 
rehmin ge- 


elene Jacobi die trauern die ergebene Anzeige, daß ich das bisher Herrn Na 
* den Hinterbliebenen hörige Hotel käuflich 989 babe se unter der Firma 


W e „Deutſches Haus“ 


9 1 eee 5 
5 jott mein eifrigſtes Beſtreben ſein, durch gute Getränke und 
9 be 8 * ne. reelle Bedienung Jedermann, fowie auch das reiiende Publikum 
ſchwerenn Krankenlager nach a en bin zufrieden zu ſtellen unb bitte daher um 
mein lieber Mann, unfer recht geneigten Zuspruch. ochachtend „(3906 
guter Pater, Schwieger. Paul Muchlinski. 
und Großvater, ge 


und Onkel, der auf Beite vollkommen ftaubfreie 


Senn Satire, Bettfedern und Daunen, 


en 
oo 
we 
2 


hiermit anzeigen (3933 

Danzig, 27. Februar 1895. 

Die trauernden Kinter⸗ 
bliebenen. 
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Statt befonderer Anzeige. 
Den 26. Februar, Abends 
9 Uhr, ftarb in Berlin nach 
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Friedrich Wilhelm-Schützenhaus. 
Sonnabend, den 2. März: 


Erſtes 
humoriſtiſches Voc⸗Bier⸗ es. 


Die Rixdorfer. 
Carl Bodenburg, 


a i 9 
Danzig, Fiſchmarkt Nr. 2021. 


Felobahnen und Lomries 
Stnpljöhienen u. ransportable Gleiie 


aller 5 
neu und gebraucht, Fe 


kauf- u. miethsweiſe. 


Mobiliar- Verkauf 


Die Beerdigung findet Sangenmarkt Nr. 2. (800 


i . . Di d „ 1 M., 1,50 M, 2, „3, 50, x — — — önigl. i 5 
Page e ftilles en 1 ert in udo 7% und Lie, Beute Kr 5 Königl, Hoflieferant 
„5 
die Hinlerbllebenen. Paul udolphy, Danzig, Ore stein & K 0b e] | 
8 1 


Sonntag, den 3. März cr., — ——ñ——d— — — 

eber su emard ftatt Oberkellner Buffetiers Servierkellner Feldbahnfabrik, Zoppot, Promenadenſtraßſe Nr. 14, 

i k u ! J 2 4 Danzig Fleiſcherg 55 Wegen Fortzuges find ein fehr gutes mahagoni Mo- 
Disease kanal R. Tettau Schmiedegae 28. 2 r. enn 5 F 
. ſondern Donners- — Tettau, Gchmiedegaffe 23, 2 Zr. m. . * — Waſchtiſchen, Spiegeln, Kommoden, Sopha- und anderen 
tag, ben 28, Februar, ftatt. fäuflich l. miethsweile Ne Tiſchen u. f. w 


! — ie gehauften Gegenſtände können bis Ende Mär; 
Stahl- und Holz-Lowries aller Art, ftehen bleiben. (3875 


Stahlſchienen, feſte u. transportable Gleife, ieee 
neu und gebraucht. . 5 
Wienercafé z. Börse 


Alle Landwirthe, 


die Zuckerrüben zum Ver- 
kauf bauen wollen, werden 


Städtisches Technikum, Neustadt in Mecklenburg. 


—— Masbhinen-Ingenleur-, Techniker- und Werkmeister-Sohule, — 
Elektrotoohnisohes Praktikum; landwirthschaftlicher Maschinenbau, 
Auskuuft unentgeltlich durch die Direction. 


Nürnberger Exportbier 


zu 
3 Heute Abend treiien ein: : E. Heute und folgende Tage: 
Saz de Aae friſche Tafelzander, WEL eee, eee e | ee 
nach Graudenz, Hotel „Bol- Sch nel lock ift. jr ee Zee J € 35 1 Bemwerbe-Berein. N.  relki 8 
ä Unterrichtertheilt Herrenu, Damen| b g BETEN Donnerftag, e Inhaber: L. O, Mgecelburz, Pitz. Onmen-Kapelle 
Verſammlung unter Sa = 8 ferner friſch 3 — var; er Abends 8 Uhr 3 7 Hundegaſſe 120. Bohemia. 
. Szaeshe, 2 iferlich. ent- Amt e agsabend). Direction Rudolf B . 
a ns 2 — Hausthor 3, II. Scoppem ar ee ee Panpeismarhe. Dortrag bes eee ©. Zite, —— 
rothen, die zur Wahrung i 8 ’ — . 4 
8 der Zucer- u. ee Aide aere Bureau. Comtoir- Die Geſchichte der 
e 5 irt Geefiihhandlungu. Liſchräucherei. reau ſocialen Bewegun 
. seien 5 de Zeder ; Zu dieſem Vortrage haben 5 0 ad E Wil | „Theater 
zu ergreifen ſind. S Frische reife ift die aus feinftem engliihem El Mitglieder des Gewerbe. Vereins 5 | be I: > 
Gaedecke-Falkenſtein 7 carbonifirtem Stahl herge- Zutritt, Beſitzer u, Dir.: Suse Mener, 
1 . empfiehlt (3925 5120 ie ſtellte 1 von 7-5 Uhr deze Donneritag Ordens 1% Wochentgs. tägl.Abbs. 7 Uhr: 
Donner-Stnappitaedt. A. Fast. Hane. Danziger 20. Der Borftand. Internationale 
e . 


am 28. d. Mts. 


Postfeder. Drnithol. 


ich elaſtiſch, da- 
eee de Sand 


F große zarle Köpfe, 
reife bittere Pommeranzen 
— zum Einkochen, 1 
pro Dutzend 1 M, krkll. 
> 2 2 empfiehlt (3941 
niſchen großkörnigen Sihung 


Aloys Kirchner, 25 
— 2 
VW \ "al Donnerftag, d. 28. Febr. 1895, 
Caviar e Ne mbrinus-sa 


Brodbänkengaſſe Nr. 42. 
A „Gambrinus-Halle“ 
erhielt neue Sendung in vorzüg- ſortirt 
6 Cangfuhr Nr. 14, 


nebſt 
li Qualität, f. à bd 4,00. 8 a 
"Werner Treffen Denia trieb en: Hühner-Ausftellung obi 


Spetinlit-Vorſiellg. 
blite⸗nſenble. 


Perſ.-Derz. u. Weit. ſ. Plakate. 
Son 


onnabend, 2. März cr.: 
Unwiderxuflich letzter 
diesjähriger 


Masken-Ball 


Näheres betr. Plakate. 


Lotterie. 


Bei der Expedition der „Dan⸗ 

iger Zeitung“ ſind folgende 

ooje käuflich zu erwerben: 

Königsberger Pferde-Lotte⸗ 
rie, Ziehung am 22. Mai. 
Loos zu 1 Mk. 

Lotterie der Kinderheilſtätte 
* Salzungen, 3iehung am 


„Thüringer Hof“, 


Heil. Geiftgaſſe 36. 

Gpeciat-Ausihank der 

Giettiner&igfium-Brauerei, 

auch gebe den und 
r 

. rcgebinden ab. 


März. Loos zu 1 MR. Einem geehrten Publikum und 215 Pat a! 
ne 0 195 46 Wee Karpfen, gefallt U Schach engt Dertoohung, 1 umd Freitag, d. 1. Mär; 1895: P 
ans. u. 16. März. Tafelzander den vollen Namen agesordnung: P T gg 

Loos zu 3 MR. f 2 4 derd irma, die Schachteln 4 n Mitglieder 1 Stadt 6 2 Theater. 


Stettiner Pferde -Lotterie, 
Ziehung am 14. Mai. 


* 
f ich bei dieſem. außerdem obige eingetragene [ “pi = : 
Gilberlachs — gütigſt unterſtützen zul & uhmarke, _ Erg a N . Donnerfiag, 4, Serie grün. 110, 
Loos zu 1 MR. in lebend friiher Waare, wollen. Adtungsvoll iederverkäufer erhalten geſtattet, auch findet ein a1 3 Feſt. Abonn.-Vorſt. — rare 
Expedition der duard Müller, Carl Dein, Cangfuhr 14. gen feiner alen diere u mat. Anſtich Vormittags 10 Uhr. ed Aretfchmer * 


Diele in jedem x 
„Danziger Zeitung s Saaten nn. beferen e e n e der Morttand. n Egg gratis." Seele Gene grün. 111. Ab. 
en Mar 130000 Mk. ; h Operette von C. Zeller. nn 
dan rer nr Zander J. I. Jacobs l, a . Dubke 8 Verloren ein goldenes flrmband 
Theodor Rertling. ver W459, bes Die l 9 
Kar fen auf - Berlag der Danziger 


Sonntag Abend vom Hohen- 
. & empfiehlt fein Lager von 1 ihr. Banhaf bin Malte 1 
Kinfliche Zähne et. ] „ Karpfen m Doftieber. 5 Holz und Kohlen 2 B. ct sesen"Beioinuns 
i iche Anerkennungs- 
aul Zander, Max Lindenblatt, bet Dotfte Sic 3ablrel Feber 
5 =u 105˙ Heil. Geiſtgaſſe 131. (3927 285 a er Fe ler Firmen 2 ea 


Weinhandlung u. Weinſtube, 5 
17 Jopengaſſe 17. 


J dnterfümiedegufe ld. . „ram ae 


FFF er. erg 


Beilage zu Nr. 21% 0 der Danziger 


rt er re 1 P Te te 
9 e war vr . . u, a 


Mittwoch, 27. Februar 1895 (Abend-Ausgabe.) 


Zeitung. 


Deutſchland. 


* [Hohenlohe und die Verſöhnung der Gegen- 
ſätze.] Fürft Hohenlohe ift ernſtlich bemüht — jo 
ſchreibt man den „Münchener Neueſten Nachr.“ von 
beft informirter Seite — auf die Berföhnung der 
ſcharfen wirthſchaftlichen Gegenſätze in unſerem 
Bolksleben hinzuwirken. Aber ſelbſt in dieſer 
ſehr wohlwollenden Auseinanderſetzung des 
Münchener Blattes wird doch hervorgehoben, daß 
die Art des gegenwärtigen Vorgehens ſeine er- 
heblichen Bedenken habe. 

„So ſehr man auch in der gegenwärtigen 
Situation conciliante Formen und Entgegen 
kommen nach allen Seiten hin zum Grundſatze 
gemacht hat, ſo verfehlt iſt doch auch die in 
wichtigen dingen vorkommende Desavouirung 
der bisherigen Politik, ſowie der früher 
maßgebenden Perſönlichkeiten und ihrer 
Schöpfungen. So mußte es doch im deutſchen 
Dolke wie im Auslande mit Befremden aufge- 
nommen werden, wenn der landwirthſchaftliche 
Miniſter in Preußen, trotz ſeiner ſonſt theilmeife 
reſervirten Haltung den Agrariern gegenüber, die 
noch neun Jahre laufenden Handelsverträge 
„gleichſam als Fehler“ bezeichnete und das Zucker ⸗ 
ſteuergeſetz von 1891 mit dem Prädicat „thöricht“ 
belegte, zumal in Gegenwart eines Minifter- 
collegen, der an dem Geſetz jedenfalls hervor- 
ragend betheiligt war. uch die Wendung in der 
ſocialpolitiſchen Geſetzgebung ſcheint ſich nicht unter 
vollſtändiger Uebereinſtimmung vollzogen zu haben, 
und es iſt deshalb wohl mehr als nur ein 
guter Witz, wenn man behauptet, der Handels- 
miniſter trage ſein Abſchiedsgeſuch mit ſich in der 
Taſche herum, um eventuell Herrn v. Lucanus zu- 
vorzukommen. Alle dieſe Dinge find doch nicht ge- 
eignet, die allgemein erſehnte Ruhe und Stetigkeit 
herbeizuführen. Wir müſſen zugeben, daß der 
Reichskanzler ſein Amt unter ſehr ſchwierigen 
Verhältniſſen angetreten hat; er hat eine Reihe 
von Thatſachen vorgefunden, mit denen er 
abſolut rechnen muß. dazu gehört neben den 
Angelegenheiten, welche das Reich als ſolches be- 
treffen, vor allem auch die Parteiconftellation im 
Reichstage. Dort wird es in Folge deſſen noch 
viele harte Kämpfe ſetzen. Allerdings wird, wie 
in maßgebenden Kreiſen verlautet, die Regierung 
einen ernſthaften Conflict zu vermeiden ſuchen, 
und wenn auch dieſe Verſicherung eine Beruhi- 
gung gewähren kann, ſo iſt doch ohne Zweifel 
zu conſtatiren, daß die inneren Derhältniſſe noch 
höchſt unſicher ſind.“ 

Dor allem wird die Regierung nicht länger ver- 
meiden können, zu gewiſſen Kauptfragen feſtere 
und klarere Stellung zu nehmen. Die Rede des 
Kaisers deutet auch darauf hin. 


[Schutz gegen den unlauteren Wettbewerb] 
ſuchen jetzt auch die Züchter landwirthſchaftlicher 
und gärtneriſcher Nutzpflanzen für ſich geltend 
zu machen. Sie verlangen, daß in dem Entwurf 
des Geſetzes gegen den unlauteren 


„ Jede neue Pflanzenvariefäf, der ein 
Züchter einen Namen giebt und die 
er in den Handel bringt, dürfen Andere 


ohne Genehmigung des Züchters innerhalb einer 


noch näher zu beſtimmenden Zeit nicht zu Saal- 
oder Pflannwecken verkaufen, ſondern nur zum 
eigenen Gebrauch anbauen und ſonſt nur ohne 
Namen zu Nahrungs- oder induſtriellen Zwecken 
verkaufen. Zuwiderhandlungen find bei Strafe 
verboten; 2. wer eine Varietät unter falſchem 
Namen verkauft, iſt ſtrafbar; und 3. damit 
jeder wiſſen kann, wenn eine neue Varietät frei 
verkauft werden darf, hat der Züchter dem 
Namen die Jahreszahl der 1 5 beizu⸗ 
ſetzen. Thut er dies nicht, fo kann fie jeder nach 
Belieben verkaufen. 


Danzig, 27. Februar. 


” [Aleinbahn.] In den Kreiſen Schubin und 
Wongrowitz, insbeſondere in den Diſtricten Exin 
und Gollantſch, iſt ſeitens eines Comités, an 
deſſen Spitze der Kerr Landrath des Kreiſes 
Schubin, Graf v. Rittberg, ſteht, der Bau einer 
Kleinbahn zwiſchen Exin und Gollantſch in Aus- 
ſicht genommen. Die Kleinbahn ſoll folgende 
Trace erhalten: von Erin über Tupadly-Karmelin- 
Helmsdorf-Dembogora-Jwno-Smogulsdorf (mit 
event. Anſchluß nach Smogulci)-Slupowo-Roſpen- 
tek-Dobieszewko-Rieſenburg nach Gollantſch und 
zurück über Morakomo - Czeszewo- Idasheim- 
Frauengarten-Grocholin - Gierak-Imno - Dembo- 
gora - Helmsdorf - Rarmelin - TZupadin nach Erin. 
Als Unternehmerin wird die Firma Julius Ens- 
leben in Berlin auftreten, welche den Hauptmann 
a. D. Paulus mit der allgemeinen Oberleitung 
der Vorarbeiten, den Ingenieur Schuh -Berlin 
mit Ausführung der techniſchen Vorarbeiten be- 
auftragt hat. 

* [Hühner-Ausftellung.] Morgen (Donnerstag) 
Abend veranftaltet der ornithologiſche Verein in 
den oberen Räumen der Gambrinushalle eine 
Ausftellung mit Hühnern und Enten; durch die⸗ 
ſelbe ſoll den Mitgliedern Gelegenheit geboten 
werden, ihre gezüchteten Thiere von maßgebenden 
Preisrichtern begutachten zu laſſen. Diele der 
ausgeſtellten Thiere find als verkäuflich ange- 
meldet, wodurch Gelegenheit zum Ankauf feiner 
Rafjethiere zu mäßigen Preiſen vorhanden iſt. 
— 4 wir An aufmerkſam, daß der 

eſu ng au itgliedern 
gern geftattet iſt. 3 

Dem Rittergutsbeſitzer, General- 

a. D. v. Stablewshi zu Zaleſie ee 
der rothe Adlerorden 3. Klaſſe verliehen worden. 

* Amtliche Perſonalnachrichten. ] Der i 2 
1 Wiedenfeld aus reiben iſt . 
gierung zu Hannover verjeht; den praktiſchen Kersten 
Dr. Haaſe in Stettin und Dr. Streuber in Stargard 
i. Pom. iſt der Charakter als Sanitätsrath verliehen 
worden. 1 Stab 

5 erſonalien beim Militär. adie, Major 
und ee eee vom Zufartillerie-Regt, 
Ar. 15, in gleicher Eigenſchaft in das Jußartillerie⸗ 
Regt. v. Hinderſin (Rr. 2), Klamroth, Major 
a la suite des Zufartillerie-Regts, Nr. 11, unter Ent- 
bindung von der Stellung als erſter Offizier vom Platz 
in Pojen, als Bataillons-Commandeur in das Fuf- 
artillerie-Regt. Nr. 15 perſehl; Krieger, Major und 
etatsmäßiger Stabsoffizier des Fußartillerie-Regts, 
Nr. II. zum eriten Artillerie-Dffiier vom Platz in 


\ 25 
eren 9 N 8 „r 


Wettbewerb 


Poſen ernannt; Lichen, Hauptmann und Comp.⸗Ehef | berechnet, den Mortalitätscoeificienten für die 
vom „ beet lebende Bevölkerung. 

zum Major, als etatsmäßiger Stabsoffizie 81 

Fufsartillerie-Regt. Nr. 11 verſetzt; wee Tabelle I. (Stadt). 


33 und Comp.-Chef vom Zufartillerie-Regt, 5 
r. 11, zum zweilen Artıllerie-Offigier vom Play in 1 
Straßburg i. E. ernannt; Preſtien, Prem.-Lieut, von 68s 
demfelben Regiment, zum Hauptmann und Comp. 181 5] 018155] 8 8 
Chef, Stuckenſchmidt, Second Lieutenant von = el Es SE 8 11 
demfelben Regiment, zum Premier-Lieut. befördert; S553 22 83 S 
Biete der Referve Dr. Tamparski vom Landw. 8 SSF 2 25 = sis 
Bezirk Di. Enlau und Jechſtadi vom Landmw.-Beirk ol=21%]8|8]5%| 5 5 
Danzig zu Alten --Aerkien befördert; Oberſtabsarzt 9 82 8 3315 
1. Kl. Dr. Marquardt vom Inf. -Regt. Nr. 44 zum Als 2 
Inf.-Regt. Nr. 77. Affift,-Aerzte 1. Al. Dr. Rafler | a 
vom Inf.-Regt. Nr. 14 zum Feld-Art.-Regt. Ar, 5, Dr. 
5 e e , ee e e Nestor 
nnaburg zum Fuß⸗-Art.-Regt. Nr. 11, Aſſiſt.-Arzt 5 
3 ee Ei Kb Inf.-Regt. Nr. 66 zum Inf-Regt, I ler 5 641164871675 18 
r. verſetzt. g x 
* [Prüfung.] Die hier abgehaltene Poftiecretär- ih 0,2202, 870, Ou, 7102, 1501,31 0, 8000, 3 100, 220,80 
Prüfung haben die Poſteleven Hintz und Miehner den 


aus Danzig beſtanden. I Bevöiker. Jo, 0500, 6700010, 170,5 1l0, 07 o, 190 070, 05.0, 19 
* (Hauseollecte.] Der Kerr Oberprüſident hat ge. emen 


nehmigt, daß zum Zwecke der Anſammlung von Geld. 12 
mitteln zur Beſchaffung von Kirchenfenſtern eine 
Hauscollecte bei den evangeliſchen Bewohnern der Drt- 
ſchaften Ohra, Guteherberge, Nobel, Borgfeld, Klein 
Walddorf und der Vorſtadk Stadtgebiet in dieſem Jahre 
von polizeilich legitimirten Erhebern abgehalten wird. 
[Polizeibericht für den 27. Februar.] Verhaftet: I 
13 Perſonen, darunter 9 Obdachloſe, 3 Bettler, — 
Gefunden: 1 Portemonnaie, I kleiner Schlüſſel, 1 Hunde 
maulkorb, abzuholen im Fundbureau der hal. Polizei- 
Direction. — Verloren: 1 Glaſer-Diamant, abzugeben 


im Fundbureau der hal. Polizei- Direction. * 


Die Mortalität in Danzig im bern 


benen 


} 
1 
A 


ſchwindſucht. 
Insgeſammt an 
Infectionskrankheiten 
Altersſchwäche. 
Tebensſchwäche der 
Neugeborenen. 
Atrophie der Kinder. 
Kindercholera. 
Athmungsorgane. 
und ſeiner Kaul 


Acute Krankheiten der 
Entzündung. d. Gehirns 


Aſiatiſche Cholera. 
Tuberculöſe Lungen 


228 423125127 121 210 194 70 


I aller 
Jahre 1894, I Kedesfalleſo 2610,22 18 96 5,60| 5,69] 5,42] 9,41] 8,62 3,13 
Die fortgerechnete ar der ae e % der 


Danzig mit ſeinen Vorſtädten betrug 18 
118 754 Seelen, während die Zahl der Todesfälle 
2965 war, was einen Sterblichkeitscoefficlenten 


8 
8. 

S3 

= 

2 

2 2 

3 2 E 


0.06 2.42 449 1,32] 1,34] 1, 29 2,27] 2, 10 0,74 


vorigen Jahresberichte entwickelt find, iſt indeſſe 813 |, 
die Anzahl der Bewohner wahrſcheinlich nicht un 3 „s 
erheblich geringer und in Folge deſſen der be 2 2E ESS 
rechnete Gterblichkeitscoefficient zu niedrig. — 2 SSI EB 
Für die eigentliche Stadt wurde die Anzahl de 8a S Ss 
Bewohner auf 94080 berechnet; S SSA s 
Todesfälle betrug 2230 23.70 Proc. in den 8 ES 
Dorſtädten war die berechnete Einwohner: si? ſe⸗ 
24 674, die Zanl der Todesfälle 735 29,95 Pr = 

Lebend geboren wurden 4113 Kinder — 34,63 niahl d. 
pro Tauſend der Bevölkerung, und zwar in ] Verſtor⸗ g 
der Stadt 2987 = 31,74 Proc, in den Dorftädten | denen 86 95 106 28 11] 9216 439 3 


1126 = 45,63 Proc, Unehelich geboren wurden 
545 Kinder = 13,25 Proc. aller Geborenen 
50 von dieſen wurden aber von ſonſt aus⸗ 
wärtigen Müttern geboren. 8 

fie 


% aller 
Lobesfällel3,85]4,2114,7511,25]0,49] 4,12]0,71]0,17]1,74]0,13 
% 0 der 


enden 
völker. 0,911, 


1,1200 290,11 0,97)o,17/0,040,31|0,03 


Die Sterblichkeit der verſchiedenen Alterszla 
war folgende: 


Es ſtarben im Alter von: Tabelle II. (Vorſtädte). 


0— 1 Jahr. . . 1082 Perſonen f f 

9 1620 90 * R m 2 9 6 Kira ” 5 
. 21—30 ” „ * 125 e 

Sei 31- n 2 
„% 8 
e & 
überdil ” * * 81 7 8 


Don den Kindern unter 1 Jahr ſtarben: 
im 1. LCebensmonat 296, davon unehelich 60 


7 3. ” 118. 7. [7 40 23 3 
15 7 2,85] 0,54] 3,12] 054, 0,13] 0,54 0, 27J 0,40 
” 5. ” 76, 5 7 ” lebenden 

7 . ee 2 ” Bevölher.| 0,12] 0,85| 0,16] 0,93] 0,16] 0,04] 0,16] 0,08] 0,12 
7. * ” 7 . UAA UU— .... 
Pr} 8. ” 56, ” » > 8 3 8 2 
7. 9. N ” An 2 e 82 8 8 318 
JC ee „else zl8]8|s |s3]8 
39 e S Se 
ER: 7. 7 ” . 2. ESI 8 28 2 8188 
7. ” 43, — [7 7 8.8 BE — Es 2 2 8 3 88 
— — — he, 2 — 
im Ganzen 1082, davon unehelich 234 1 2 5 S 2 |S585 
dieſe 1082 Todesfälle von Kindern unter 1 Jahr 2 S s 
betragen 36,52 Proc. aller Todesfälle und be⸗ S8 He: ELISE: 

trafen 26,33 Proc. der Geburten (ein Jahr in das 5 5 8 


andere gerechnet). Der Procentantheil der Kinder. 
mortalität an der Geſammtmortalität war dem. rf 


S [Geh 


fällen von Kindern unter 1 2 — 

uneheliche Kinder und es 8 5 2 

dieſen überhaupt vor Ablauf 2 8 2 8 8 
Lebensjahres 42,93 Proc. Gegen das Bo 88 88 = 
in welchem 27,77 Proc. der ehelich gebo er 38 2 
Säuglinge ſtarben (im Jahresberichte für E 8 
ift fälſchlich die Anzahl der geftorbenen ehel 5212 12% 

Gäuglinge mit 1092 ftatt mit 982 und d SE 

Procentjat mit 30,88 ftatt mit 27,77 angegebe — 


Die Infectionskrankheiten bedingten, wie zu er- 
ehen, in der Stadt faſt 19, in den Vorſtädten 
ber 15 Proc. aller Todesfälle. Daß in letzteren, 
Procent. I wie faſt alljährlich, der Antheil an Infections- 
Die Reihenfolge der Monate, geordnet — krankheiten als Todesurſache ein kleinerer, iſt 
der Anzahl der Todesfälle (dieſe in Parenthefe) | hauptſächlich durch die geringere Gedrängtheit 
war folgende: November (203), Oktober (207), | der Bevölkerung bedingt, wodurch weniger Ge- 
September (216), Februar (217), Mai (23 1 zu Infectionen gegeben wird. Beſonders 
Juni (239), April (241), Dezember (244), März | wirkt dieſe auch auf die Verbreitung der tuber- 
(255), Januar (279), Juli (290), Auguſt (242). ulöſen Lungenſchwindſucht ein, welche in der 
Es erhellt aus der Zuſammenſtellung, daß bei | Stadt etwa jeden zehnten, in den Vorſtädten 
uns der Herbſt die Jahreszeit mit der geringſten, etwa jeden 17. Todesfall bedingte. Trotz aller 
der Kochſommer diejenige mit der höchſten Mor- | Maßregeln und Belehrungen, welche man gegen 
talität war. Letzteres ift lediglich bedingt durch] die Verbreitung dieſer Arankheit ſeitens der Be- 
die enorme Säuglingsſterblichzeii im Sommer; hörden und der Aerzte ergriffen hat, ſeitdem 
dieſe wieder durch die Brechdurchfälle, welch letztere feſtgeſtellt iſt, daß die Uebertragung dieſer Volks- 
krankheit hauptjächli durch den eintrodinenden 
und verftäubenden Auswurf der Aranken ver- 
mittelt wird, iſt von einer Abnahme derſelben 
nicht die Rede, wie Folgendes beweiſt. Es ſtarben 
n tuberculöfer Lungenſchwindſucht in Danzig 
on 1000 Einwohnern: 


gröhtentheils in mangelnder Pflege und Gorgfa 
für die Kinder ihren . — zur 2 

Nachfolgende zwei Tabellen geben, für die Sta 
und die Vorſtädte getrennt, die hauptſächlicher 
Todesursachen, den Procentantheil der einzelnen 
an der Geſammiſterblichkeit und, in Yo Procenten 


lichen Erkrankungen an 


Männer, 6 durch Weiber ausgeführt, und 
erhängten ſich 7, es erſchoſſen ſich 6, es ertränkten 


1863—69 durqchſchnittlich 2,05 
1870—75 ” 2,50 
1885—90 4 2,76 
1891—94 77 2,44, 


Don den übrigen aufgeführten Infechons- 
krankheiten trat keine beſonders hervor; es herrſchte 
keine Epidemie. Die 18 (und 3 in den Vorſtädten) 
Todesfälle an Influenza erfolgten in den erſten 
Monaten des Jahres, und zwar 10 (3) im Januar, 
6 im Februar, 1 im März und 1 im April, nach- 
dem dieſer Wintergaſt der letzten Jahre ſich im 
November 1893 wieder eingeſtellt hatte und 
69 Todesfälle in den letzten 2 Monaten des Jahres 
veranlaßt hatte. die Todesfälle an Scharlach ver⸗ 
theilten ſich ſehr gleichmäßig über alle Monate des 
Jahres, ebenſo diejenigen an Diphtheritis, welche 
letztere im Auguft am zahlreichſten waren. — Ein 
vereinzelter Todesfall, als durch Flecktyphus 
möglicherweiſe veranlaßt, wurde im Mal gemeldet; 
er betraf eine von auswärts einem der 
hieſigen Krankenhäuſer zugeführte Perſon; ſowelt 
mir bekannt, ſind auch in der Umgebung weitere 
Fälle dieſer Krankheit nicht vorgekommen. — 
Don den 16 Todesfällen an Unterleibstnphus, 
die ſich in der Stadt ereigneten, betrafen 8 orts- 
fremde, krank eingebrachte Perſonen. — Drohend 
rückte die Cholera gegen die Stadt vor und 
machte nicht, wie 1893, vor den Thoren derſelben 
Halt, ſondern drang in die Vorſtadt Schidlitz und 
die an der Weichſel gelegenen Stadttheile ein, doch 
gelang es den energiſchen Maßnahmen, die durch 
die erweiterte Derſorgung mit Prangenauer 
Trinkwaſſer reſp. durch Anlage neuer „einwands- 
freies“ Waſſer liefernder Brunnen erhebild 
unterſtützt waren, ihre Ausbreitung hintanzuhalten. 
Es wird von Intereſſe fein, bei dieſer Gelegenheit, 
ſich die Zahl der Opfer, welche die Cholera bei 
ihrem ſehr häufigen Auftreten in Danzig 
forderte, in's Gedächtniß zurückzurufen. Es 
ſtarben an Cholera: 1831 1057, 1837 566, 
1848 689, 1849 1006, 1852 645, 1853 529, 1855 
989, 1857 230, 1859 309, 1866 1201, 1867 374, 
1871 45, 1873 197 MRenſchen. 

Don den übrigen Todesurſachen find die wich- 
tigſten, wie die obigen Tabellen zeigen, die 
Atrophie der Kinder, allerdings thatſächlich eine 
Sammelbezeichnung für verſchiedene chroniſche 
Kinderkrankheiten, und die Kindercholera, der 
Brechdurchfall, welcher ganz vorwiegend Kinder 
im Säuglingsalter, vor vollendetem erſten Lebens- 
jahre dahinrafft, wie auch die oben angegebene 
Anzahl der Todesfälle ſich nur auf ſolche bezieht. 
Beide Krankheiten richteten hauptſächlich in den 
Dorſtädten ihre Derheerungen an und je ärmer 
die Bevölkerung dieſer, deſto zahlreicher die tödt- 
90 jener. Es ſind die 
Würgengel des Proletariats, vor allem auch der 
unehelichen Kinder. Während an „Atrophie“ 
zu allen Jahreszeiten etwa gleichviel Kinder 


ſich 4, es vergifteten ſich 2 perſonen und 

durchſchun ſich den Hals. — Nachſtehende 
Tabelle III. giebt für nachbenannte Straßengruppen 
die Anzahl der Bewohner, die der Todesfälle, den 
Mortalitätscoeificienten und die Zahl der Todes- 
fälle an Kindern unter 1 Jahr ſowie den Procent- 


antheil der Kinderſterblichkeit an der Oeſammt⸗ 


mortalität. Für die einzelnen Vorſtädte iſt, wie 
ſchon 1893, der Mortalitätscoefficient nicht be⸗ 
rechnet, da wegen der ſehr geſteigerten Bauthätig- 
keit der allerletzten Jahre beſonders in Cangfuhr 
die aus den Ergebniſſen der Volkszählungen von 
1885 und 1890 bu berechnende Einwohnerzahl 
nicht zutreffen dürfte. Es muß die diesjährige 
Bolkszählung abgewartet und dann die Ein- 
wohnerzahl und der Mortalitätscoefficient rück⸗ 
wärts berechnet werden. a 


Tabelle III. 

2 a 5 a 2 

2 2 E 28 nn 

K * 2 => 

585 3 3 1 a 88 2 

Gruppe. 5 3535| es- 

— Ss 8 S2 Ss 

8 = 3 

a S 22 = 
I. 45 32,37 
II. und III. 38 26,57 
IV. 41 30,37 
V. 59 32,96 
VI. 106 34,86 
VII. 149 38,40 
VIII. 46 38 96 
IX. 84 | 36,36 
X. 25 29,76 
XI. 14 | 40.00 
XIIa 59 46,43 
XIlb. 45 35,43 
XIII. 40,00 
Strohdeich 45,71 
Schidlik 58,37 
Stadtgebiet 47,95 
Langfuhr 42,93 

Reufahr- 

majler... 37,17 

St. Albrecht. 46, 


An der Totalſumme der ſtädtiſchen Bevölkerung 
fehlt in vorſtehender Tabelle der ortsabweſende 
Theil derjelben; in der Summe der Todesfälle 
diejenigen, welche Ortsfremde, See- und Jluß⸗ 
ſchiffer ꝛc. betrafen. j 

Gruppe J. reicht von der Steinſchleuſe und dem 
Bahnhof Legethor zwiſchen Mottlau und Wall 
bis einſchließlich Dorſtädtiſchen Graben lauch 
Rothe Brücke gehört dazu). 

Gruppe II. und III. reicht vom Vorſtädtiſchen 
Graben bis einſchließlich Kohlenmarkt, Jopen- 
gaſſe, Pfarrhof und Frauengaſſe. 

Gruppe IV. von hier bis einſchließlich Breit- 
gaſſe und die dazwiſchen liegenden Quergaſſen. 

Gruppe V. von der Breitgaſſe bis Altftädtifchen 
Graben und Fifhmarkt einſchließlich. 

Gruppe VI. umfaßt den nördlichſten Theil der 
inneren Stadt zwiſchen dem Wall einerſeits bis 
zum Holzmarkt, der kleinen Mühlengaſſe, Pferde · 
tränke, Schüſſeldamm und Sammigaſſe ein- 
ſchließlich andererſeits. 


ſterben, iſt der Brechdurchfall faft beſchränkt auf 
bie heiße Jahreszeit, und er geht in die mit 


u. 


Oruppe VII. bildet den von letzteren Straßen 
öſtlich gelegenen, im Süden vom KAliſtäduſchen 
Graben begrenzten öſtlich bis zur Schneidemühle 
und am Spendhaus gelegenen Theil. 

Gruppe VIII liegt von VII füdöftlih, reicht 
alſo vom Heveliusplatz bis zur Mottlau einerſeits, 
bis zum Wall andererſeits, umfaßt alſo die Burg- 
ftraße, Rittergafje, Rähm, Karpfenſeigen und die 
jenjeits dieſes Radaunearmes bis zum Wall ge- 
legenen Straßen. $ 

Gruppe IX ift der ſüdliche Theil der Niederſtadt 
bis einſchließlich Huſarengaſſe und Langgarter 
Kintergaſſe. 

Gruppe X: Langgarten, Bleihof, Kielgraben, 
Engliſcher damm, Todtengaſſe, Langgarter Wan, 
Schäferei. 

Gruppe XI: Kneipab. 8 

Gruppe XIIa erſtreckt ſich zwiſchen den äußeren 
und inneren Feſtungswerken am Petershagener 
Thor bis einſchließlich Schwarzes Meer. 

Gruppe XIIb von hier bis einſchließlich am 
Olivaer Thor und Hinter dem Lazareth. 

Gruppe XIII: Speicherinſel. 5 = 

u Strohdeich iſt gerechnet: Nehrunger g. 
Kit Wes 8er Aufenbeich Schuitenſteg, Werft- 
gaſſe, Fort Kalkreuth, Mottlauer Wache, Kirr- 
hacken und Rücforter Schanze. 

Zu Schidlitz: Schlapke, Schladahl, Alt-Wein- 
berg, Molde, Schellingsfelde, Stolzenberg. 

Zu Stadtgebiet: 2. Petershagen, Altſchottland, 
Neu- Weinberg. 

Zu Langfuhr: Große Allee, Schellmühler Weg, 
Schichau Colonie und Werft, Neufahrwaſſer Weg. 

Zu Neufahrwaſſer: Weſterplatte und die in- 
communaliſirten Theile von Bröſen am Hafen- 


baſſin. 
Zu St. Albrecht: das Pfarrdorf. 

Aus der Tabelle erhellt die ſehr verſchieden hohe 
Sterblichkeit in den verſchiedenen Gegenden der 
Stadt. Gruppe H und III hat einen Mortalitäts- 
evefficienten von 15,15 % 0; Gruppe VII von 
32,22 % o. Erſtere weiſt faft alljährlich die geringſte 
Sterblichkeit auf; in den letzten 10 Jahren war 
fie niemals höher als 18,99 %, während Gruppe VII 
faft ſtets die höchſte hat, bis 33,73 % in 1891. 
Es iſt dieſe ſehr hohe Mortalität bedingt durch 
die durchſchnittliche Armuth der Bevölkerung 
dieſer Gruppe einerſeits, andererſeits durch die 
Gedrängtheit derſelben. Jiemlich, doch meift genau 
parallel mit der abjoluten Sterblichnen geht die⸗ 
ſenige der Säuglinge; fie beträgt zwiſchen 26,57 
und 46,43 Procent der Gejammtmortalität, 


5 Februar 1895. 
8 A. iévin. 


Vermiſchtes. 


Derurtheilt und freigeſprochen. 

Trier, 26. Februar. Der Ackerer Thiele, welcher 
ſeiner Zeit vom Schwurgericht wegen Anſtiftung 
zum Kindermorde zum Tode verurtheilt worden 
war, iſt im Wiederaufnahme-Verfahren freige- 
ſprochen worden. (W. T.) 


Eine chineſiſche „Nationalhymne“. 
Wer den Schaden hat, braucht für den Spott 


nicht zu ſorgen. Das erfahren auch die Chineſen, 


denen jetzt folgende neue chineſiſche „National 
dumne“ angedichtet worden iſt: l 

zUnſ're Slotte ift vernichtet, 

Mit den Truppen iſt's vorbei, 

Die Japaner ſteh'n vor Peking 
Wei- hei-weil! 

Möchten gerne aus der Jall 

Schlüpfen, wär' es auch mit Müh', 

Wenn wir insgeſammt nur wüßten 
Mei- hei- wie? 

Sicher kommt ein großer Feldherr 

Oder fonft ein großſer Mann, 

Der uns wird erretten, aber 
Wei- hei- wann? 

Geld verlangen die Japaner, 

Das iſt wirklich nicht von Stroh, 

Möchten's gerne borgen, aber 
Wei- hei- wo? 

Dunkel ift das Buch des Schickſals, 

Großer Fohi, künde Das: 

Blühn uns doch noch Siege, oder 
Wei- hei- was? 


Frederick Douglaß, 
einer der intereſſanteſten Perfönlichheiten aus der 
Zeit der amerikaniſchen Ghlavenbefreiung, iſt 
vor kurzem in New-Vork im Alter von 78 
Jahren geſtorben. Er war Neger, bis zum 
21. Lebensjahre Sklave in Baltimore, Er hatte 
das Glück, einen wohlwollenden Herrn zu haben, 
der den begabten Burſchen im Schreiben und 
Leſen unterrichten ließ. In den dreißiger Jahren 
flüchtete er nach Maſſachuſſetts und nahm zu 
ſeinem bisherigen Sklavennamen Frederic den 
Zunamen Douglaß an. 1859 kam er nach England 
und trat mit feiner ungewöhnlich glänzenden 
Rednergabe für die Sache der Sklavenbefreiung 
ein. Damals überſandten die Frauen von New⸗ 
caſtle feinem früheren Herrn 150 Eſtr. als Los- 
kaufgeld, das dieſer nach einigem Sträuben an- 
nahm. Unermüdlich durczog Douglaß England 
und Nordamerika, um in Auffehen erregenden 
Dorträgen für die von ihm vertretene Sache zu 
wirken, die ihm denn auch kaum weniger dankte 


als der Frau Beecher-Stowe. Nach dem amerika- 


niſchen Bürgerkriege war er erfolgreich thätig, 
die befreiten Neger zu beruhigen. Er wurde 


Zeitungsſchreiber, 1871 Diplomat, indem er als 


Gejandter der Vereinigten Staaten nach St. Do- 
mingo ging, 1872 wurde er zum Präſidentſchafts⸗ 
wahlmann gewählt, 1877 Marſchall des Gebietes 
von Columbien. In den letzten Jahren lebte er 
ganz zurückgezogen vom öffentlichen Treiben. 


Die Ausfagen des „Crathie“-Capitäns. 

Loweſtoft, 27. Febr. (Telegramm.) Der Capitän 
der „Crathie“ bekundete bei ſeiner Vernehmung 
geſtern noch, daß er in der Unglücks nacht zweimal 
an deck gegangen ſei, ehe er ſich zum Schlaf 
niedergelegt habe. Durch lautes Rufen und Hin- 
und Herlaufen der Mannſchaft ſei er dann wieder 
geweckt worden. Als er auf deck kam, ſah er, 
daß ſein Schiff am Bug ſtark beſchädigt war und 
habe geglaubt, daß er ſinken werde. Er beſtreitet 
entſchieden, die „Elbe“ geſehen zu haben. 


Kochzeit auf dem Eiſe. 

Amfterdam, 20. Februar. Am vorigen Zreitag 
follte auf dem dichtgefrorenen Zuiderſee in der 
Nähe von Monnikendam die Kochzeit eines Paares 
von der Inſel Marken vollzogen werden. Der 
Verein „Olympia“ hatte die Leitung der Feier- 
lichkeit übernommen, die durchaus nach den alt- 
hergebrachten Gebräuchen dieſer Inſelbewohner 
vor ſich gehen ſollte. Aber der furchtbare Nord- 
oſtwind mit ſeiner ſchneidenden und die Glieder 
erſtarrenden Kälte ſchien einen Strich durch die 
Rechnung machen zu wollen, und man beſchioß 
deshalb, mit der Zeierlichkeit bis zum Eintritt 
günſtigerer Witterung zu warten. Indeſſen hatte 
aber die Dampfſtraßenbahn eine Menge Neu- 
gieriger aus Amſterdam herangebracht, die heines- 
wegs geſonnen waren, unverrichteter Dinge oder 
vielmehr ohne den Genuß der erwarteten Augen- 
weide wieder abzuziehen. Man richtete deshalb 
im Doelenhotel von Monnikendam, zu dem die 
Gemeinde Marken gehört, in aller Eile, ſo gut es 
ging, eine „Marker Kamer“, d. h. ein im Stil 
der Inſel Marken möblirtes Zimmer ein, worin 
dann die Feierlichheit vor ſich gehen ſollte. Dieſe 
ſollte denn auch unter dem Zufluſſe von weitern, 
indeſſen angekommenen Neugierigen alsbald nach 
der Ankunft des Brautpaares beginnen, als ein 
Bote mit der Meldung eintrat, daß der Wind 
milder geworden fei und daß der Verein „Olympia“ 
beſchloſſen habe, ſich auf's Eis zu begeben, um 
das Brautpaar in dem für daſſelbe aufgeſchlagenen 
Ehrenzelt zu empfangen, wo die Hochzeit vollzogen 


werden ſollte. Singend und jauchzend zog hierauf 


die Menge durch die Stadt, die Sonne ſchien 
blendend auf die weiße Eisfläche, und kaum war 


man auf dem Feſtplatz angelangt, als man den 


Jwulgsberfkigerung 
ege der Zwangsvoll- 
De ot das im Grund- 
er von den Kämmereldör 
der Stadt Köslin Band I, 
247, Papiermühle im Gollen 
auf den Namen des Kanilei⸗ 
rathes Auguft Schröder einge- 
tragene und dann an deſſen 
Witwe Louife Schröder, geb 
Kendeß, veräußerte, zu 


und einfenden, fonft Berfand nur per Nachnahme 


C. W. Engels in 


An die Stahlwaaren- und Waffenfabrik 


Graefrath bei Solingen. 


Danziger Kirchenbau 

8 Ziehung beſtimmt den 15. März d. 3. 
1. Hauptgewinn: Ein ſilb. Zafelfervice für 24 Perfonen i. W. von 3000 Mark, 
2. Hauptgewinn: Ein filb. Tafelaufſatz in Geſtalt des Neptunsbrunnens und 


zwei ſilberne Armieuchter im Werthe von 1500 Mark. 
3. KHaupigewinn: Eine kunſtvoll gearbeitete Uhr in Geſtalt des Danziger Rath- 


Hochzeitszug von Marken aus ankommen ſah. 
Dies war ein ebenſo intereſſanter wie ſchöner 
Anblick: auf Schlittſchuhen fuhren Männer und 
Frauen einher, feſtlich empfangen von „Olympia“, 
und nachdem die Menge, die Mufikanten mit den 
Kochzeitern voran, eine Rundfahrt auf der Eis- 
bahn gemacht hatte, begab man ſich nach dem 
Jeſtzelt, wo das Brautpaar auf zwei geſchmuͤchten 
Marker Stühlen Platz nahm. die Männer in 
weiten Pumphoſen und hohem Cylinder rauchten 
ihre langen Thonpfeifen, die Frauen und Mädchen 
trugen einen cnlinderariig ſich erhebenden Kopf- 
putz, der aus ſieifem Papier beſtand, das mit 
farbigen Bändern umwunden war, vorn an der 
Stirn kam das ponnartig geſchnittene Haar zum 
VBorſchein, während an beiden Schläfen, dicke, 
lange Lochen hervorquollen. der Bürgermeiſter 
von Monnikendam ſchloß alsdann den Ehe- 
contract, worauf Markener Lieder angeſtimmt 
wurden und ein großer FHumpen mit Brannt- 
wein, in dem Roſinen und Mandeln herum- 
ſchwammen, die Runde machte. Jeder Kochzeltsgaſt 
führte eine farbige, kleine Flagge, auf der zur 
Ehre des Brautpaares ein Ders ſtand und die 
jedesmal, wenn eine Rede gehalten oder ein Lied 
geſungen worden war, geſchwenkt wurde. Dom 
Zelt aus begab man ſich unter dem Vortritt des 
Brautpaares wieder auf die Eisfläche, wo aller- 
hand Bolksfpiele ftattfanden, und es verſteht ſich 
von ſelbſt, daß auch der Eismettiauf mit Preifen 
für die Sieger nicht fehlte. den Schluß bildete eine 
Zangbeluftigung, die erſt dann ihr Ende fand, 
als die Mufikanten, deren Inſtrumente einge 
froren waren, nicht mehr blaſen konnten. 


Fremde. 


Hotel Germania. Hermann und Wilne a. Elbing, 
Maurermeiſter. Ilgner a. Thorn, Baugewerksmeiſter. 
Nan a. Thorn, königl. Waſſerbau-Inſpector. Kiſt aus 
Sawlowitz Rittergutsbeſitzer. Thrun aus Tiegenhof, 

farrer. Bruß a. Königsberg, Major. Werner aus 

Iberfeld, prakt. Arzt. Tiedemann aus Königsberg, 
Stud. phil. Schmarſow a. Königsberg, Cand. med. 
Salecker aus Flensburg, Baumeiſter. Steinberg aus 
Breslau, Diener und Gregor a. Berlin, Kaufleute. 

Scheerbarts Hotel, Frucht und Meſeke aus Eulm, 
Hriedte und Gramberg a. Graudenz. Obuch a. Rewe, 
Zimmermeiſter. Schwabe a. Marienwerder, Zabrik- 
beſitzer. Elauß g. Boien, Haupfmann. Schimmelpfennig 
aus Neuteich, Gutsbeſitzer. Stange a. Biſchofswerder, 
Pfarrer, Koppenhagen n. Gem. a. Gr. Gartz, RNitter⸗ 
gutsbeſitzer. 

für den , Feuilleton und 
Dr. B. > den talen und probinkeden. 


Theil und den ubrigen redactio dente den 
A. Alein, 


Waltmann-Putzig 8 8 le en von 
f 2 „ grünen 

40—0 per %, Aalbric ü 
LEO und 4,50 M. nen und Geſse- Aal 


— Darin 


offs, von dem man k ill, di . 
c eilt fo aufen will, und die eiwaige Der 


man die Aſch 

verfälſchten nicht. Die Geiden-Fabrik von G. 
berg u. K. Hoflief.), Zürich verjendet gern 
von ihren echten denitoffen an Jedermann und 
tefert, einzelne Roben und ganze Stücke porto- und 
euerfrei ins Haus. 


— —— — — 


e hausthurmes im Werthe von 700 Mark. 
Loose à 1 Mark, II Loose für 10 Mark 


vorräthig beim Hauptvertrieb 


Theodor Bertling, Gerbergaſſe Nr. 2, 


und bei den Derhaufsftellen: Expedition der Danziger Zeitung, Carl Feller junior, 
Jopengaſſe, Herm. Lau, Lanagalie, Carl Peter, DMahhauicegaile, Gabriel u. König, 
Langgafie, Suſtar Döll Nachflar., Gerbergaſſe, F. Haeler, Kohlenmarzt, A, Meyer, 
Ziegengaſſe. A. Reiß, Cangenmarkt, Guſtar Schoernick, 4. Damm, Paul Zacharias, Hunde- 
gafie. „iomie bei ſämmtlichen Juwelieren und zahlreihen durch Plakate kenntlichen De 
aufsſtellen. (31: 


im Sollen belegene Grund 


. Mai 1895 
n 10 Uhr, 2 


Unterzeichneter, Abonnent de. „Danziger Zeitung“, erſucht u ie Zuſendung 
eines Probetaſchenmeſſers Nr. 416 J. wle fan g aD — eagle Er Silberſtahl 
nen ur fertig 3 R . te ih d Heft feinfte Schild a 

ochſeinſte Politur, fertig zum Gebrauch, und verpflichte ß a agen 
v ee werde Saal Rr. 3,15 unfranhırt ju retourniren oder Mark 1,20 dafür einzusenden. We 


dee tundſtack in mit 57,21 Ort und Datum (recht deutlich): Unterſchrift (leſerlich): 


von 5,7370 Hektar zur Grund 
ſteuer, mit 1130 M Nutzungs- 
werth zur Gebäudeſteuer ver- 
anlagt. = h 2 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 


am 3. Mai 1895, 


Nachmittags 12½ Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet wer- 
den. (3935 


Köslin, den 23. Februar 1895. 
__Könielihes Amtsgericht. 


Auctionen! 
Pfandleih-fluction. 


Freitag, den 1. März, Vor- 
mittags 9 Uhr, Milchkannengaſſe 
Nr. 15, bei Herrn K. Grünthal, 
von Nr. 5600 bis 10000 
und 2709, 3712, 5098, 2707 
gegen baare Zahlung verkaufen. 


reiben, ausſchneiden 


Jedes Meſſer iſt geſtempelt mit meiner beim Patentamte 
eingetragenen Garantie-Marke. 


Erſtes und einziges wirkliches Fabrikgeſchäft am Platze, welches außer an 

ee — Detailliſten auch direct an Private verſendet und zwar alles zu Engros- 

2 10005 Dark Demijenigen. welcher mir nachweiſt, daß ich nicht wirklich Zabrikant 

bin. Weit über 100 Arbeiter! x (3902 
Illuſtrirtes Preisbuch meiner ſämmtlichen 


| RE e verfende unfenf und periofrci ummmEEREEgG 2 
Inſertionsaufträge 
für ſämmtliche Zeitungen 


der Nachbarprovinzen und des übrigen Deutſchlands 


befördert prompt 


zu Originalpreiſen und ohne Portoaufſchlag 


I⸗Erpedition der „Danziger Zeilung“. 


Sehvateg 539 Bunquajug sss dae 420 


Ross’ Kraftbier. | 
Flüssiges Fleisch-Peptonat. "SE i 


Ein aussergewöhnlich wirksames Appetit anregendes # 
Nährmittel für Blutarme, Magen- und Lungenleidende. 
schwächliche Kinder, Reconvaleseenten aller Art. 
nach Blutverlust, sowie nach allen Erschöpfunegs.- | 
Krankheiten. 

Von den ersten ärztlichen Autoritäten Deutschlands und Oesterreichs 
aufs Wärmste empfohlen. Drucksachen darüber gratis zur Verfügung, 


Niederlage in Danzig: 


E. Kornstädt, Rathsapotheke. 


Bitte unterf 


L. Ross & Co., Hamburg. 
vereid 1 Per Perkaufe memRit'eraut mitßor- eee eee e TEEN — 
| (Große Betten 12 M.) (G er 800 ee 30] SER Ein tücıtiger ug 


ER: (2947 
Altſt. Graben 10%, am Holzmarkt. 25 


Morg. Wieſen) zu günſtigen Be- Einen Lehrling Conradshammer 


i ® eres unter F. l . 
Bein ed klerg. Kaufmann, lack r ben tenden n 8 
2 F 8 u ei olonialwaaren- 

1 an 30 J. alt, Ehrift, firm in d. einf, äft i 
Für Zaubenh dler. und dopp. Buchführ., Abſchlüſſen, ilbeler Maesebes 
Correſp., Calculation, Caflen-, 
Lohn- u, Arbeiter-Berfiherungs- 
weſen, in Bank., Colonialw. en 
gros, Oel. u. Feitw. en gros, F. bittet unt. beſch. Aniv 
. anal ven Aenne 
am er auch gereiſt, ſucht p. 1. Apriliflaffirer ic. in d 

1 7 landerweitig Engagem Gefl. Off.] Offerten unter Nr. 3922 in der 
Günfliges Augebot. . nn 3886 an die Expedition dieſer Exped. dieſer Zeitung erbeten. 
Ein ſeit 1868 im beſten Be- Zeitung erbeten. ame fuhr eine Gfelle als 


triebe befindliches ür unier Cigarren - Import- 1} 77 9 N 
Repräſen altin ſelbſt Nr. 3, bei Bromberg. 


N 0 Geſchäft ſuchen wir per ſo⸗ 
Manufattur⸗Waaren⸗ und — 
8 FP 
oder ſonſtige Dertrauensſtellung 


10 il,jfort oder 1. April einen 
e Lehrling 
in einem feinen Ha über 12 9 
achlbarer Citern), bei monatlelnehmen. Nahere Auch ee 11 Oberwohnung 


mit ſehr yuter Schulbild. (Sohn 

Remuneration, Selbſtgeſchriebene Frau E. Kiehl, Schießſtange ge p. pfefferſtadt Nr. 42 iſt zum a 

Adr. nebit Lebenslauf erbitten [Nachmittags N ; 1 iethen. 9 

IuliusMenerfchfl.‚CanagafledH. ont Uhr eb. Näberes Halbengafle 2 
393 


Ein ſehrrüſtiger, arbeite LI 932 I. 1 Ste. 


; ions⸗ 1. Geiftgaffe 36, 1 Zr. Eine. 
freudiger u. cantions⸗ Hun die ele f A Er. (Eine a N 
* 9 8 3immer J vermiethen. 3921 nder finden gemifienhafte 
fähiger ältererKaufmann Fc ee 72 male 1, Etage, Penſion 


(Oberbett, Unterbett, zwei giſſen) mit 
ereinigten neu u Federn bei 
uftop Luſtig, Berlin s., p inzen⸗ 
ſtraße 46. Pretsliſte koſtenfrel. Viele 
Anerkennung ſchreiben. 


Pr. Leinkuchen offerirt billigſt 
. J. Kegler, Hundegaſſe 23. 


An- u. Verkauf. 


Inseraten-Annahme 
Jopengasse 5. 
Original- Preise. Rabatt. 


= 
[ei 


Hannoversche Cakes-Fabrik 
H. BAHLSEN. 


ab zu vermiethen. Näheres da- 


— nn 


ärstlioh anerkannt das einsi — 

köstlichen Geschmack. das dorschwächste 
Magen schon Morgens früh verträgt, 

Nudolf Gericke, Tals. Tgl. Rofl. Gegr.1729, 
Telegr.-Adr.: „Iwiebackfabrik-Potadam“. 


Junge fette Puten, 


5 u lebend, felihe i 
eier, ſowie Speiſenw 
zu haben Mattenbuden 30. 8 


Ein hertſchaftl. Haus, i 


gut verzinsbar, wird bei hoher 
Anzahlung zu 
Adr. u. 391 


— 1 meinen 

au gung 

kaufen geſucht. Gauberheit nd gute Küche. 

J an d. Err. D. Zig. Offer. mitt Behalisanfprüden, 
anzig, 


Kreussaltige 
Pianin os 


Echt bei A. Faſt. 


in solidester Eisen- x ſucht eine Bertrauensiiellung bei s 6 Badeſtube, Waſch⸗ x 
Kerbſchnitz-Artikel elan zit Ein Paar ſtarke — rt 2 Inabioen Behaltsanfprüden. küche nebſt Subehör zum 1. April 222. ele ine. alben Wontdt, 
— an 2 au Wagenpferde 5 a allen Zweigen des er En 8 der A nerm, een zwei Anaben nden —5 
unſch au nell und ſauber 2 its ren, Glanzplätt., - — - dume i 
angefertigt. (2792 möglichft Braune oder Füchte Sehne dern ah allen Beh rohe Cagerräume, e gewiſſenhafte Benfion 


8 8 

errſch. Köchinn., Gtubenm., w. auch ohne 

Hen. plätten könn., low beifere See uperm een — 
meiſter - 4 5 

* Neugarten. 


Voggenpfuhl 30 II. 


Druck und 
(0835 een A. M. Aafen ahm u Dans 


geeignet tur 
Unterrichts- und 
Uebungszwocke von 
X. 450,— ab. 


kau (3733 arbeiten geübt, auch mehr. Jahre 


t 
Klapierunterricht genoſſen, mit] Kindermädch. mit nur gut. 3eugn. 
F B. Prager. 2 deſcheldenen rüchen empfiehlt} ju . 1 Geyer, Zaaneter- 
Brandgaſſe Nr. 8. J. Dau, Au Geiſtgaſſe 36. 


Timm, i 
iſchlermſtr., Ankerſchmiedeg. 
erg (Dinterplad). 


oofle Pr. 5 früber Langfuhr. 


; 


38. Jahrgang, — 


BR, e3 
2 


r „Danziger Zeitung“ 


landwirthſch. Nachrichten 


General-Anzeiger für Danzig 


eitung“ 


Beiblatt zu Nr. 21 


Danzigs außereuropäiſcher Handel 0 in den 5 Jahren 9 Segelſchiſſe mi aupt nicht. In früheren Jahren warf der petroleum - | Zahlung einer Dividende pro 1894 von 10 Proc. 


1890 — 1894 00 Tonnen an, die nach Polen fpeditirt wur de ransport noch etwas ab, doch ſeit Ueberhand- | (wie im Vorjahre) vorzuschlagen. 
Sg: * In den letzten 3 Jahren kamen für die Chemie ahme der Tankdampfer hat dies aufgehört. Für 85 
Bon P. K. Fabrik 8000 Tonnen Phosphat auf 4 Damp ie anderen Fahrten von Mittel- und Süd⸗ rſen-Depeſchen. 


Amerika find die meiften Danziger Segler zu alt amburg, 28. Februat. Getreibemarkt. Wei 

nd zu Ar und fo fahren von dieſen Ländern vr rl er loco neuer 128—138 ec 5 
größtentheils norwegiſche Barken und Briggs. Auch] loco feit, mecklenburgiſcher loco neuer 124 — 126, 
an der Beförderung von chemiſchen Rohſtoffen aus | ruſſiſcher loco feſt, loco neuer 76-78, — Hafer feft, 
en Der. Staaten und von Zucker dorthin, kann die | — Gerite Dan gi Sa 18015 loco 44% 
anziger Rhederei nicht Theil nehmen, ſondern muß mn matt, per Febr. März. 18%, Br.. per 

Ener ärz-Aprit 18½ Br., per April - Mai 18% Br., per 

e engliihen und norwegiſchen Dampfern über- | Mai Juni 18½ Br. — Kaſſee ſeſt Umfang 
aſſen, da fie keinen Dampfer beſitzt, der über 2000 Sach. — Petroleum loco feft, Standard white 
000 Reg.-Tons Es ft. Die Fracht für die Tonne | (oco 5,55 Br. — Milder. 
ucker ſchwanſt zwiſchen 11 und 13 Shilling. Die | Bremen, 26. Febr, Raff. Petroleum. (Schluhbericht,) 
merikaniſche Flagge weht nur ſelten auf der | Stetig. Coco 5,50 Br. 
geichſel. Bekannt dürfte vielen Leſern das Mannheim, 26. Februar, Productenmarkt, Weizen 
rächtige, 1584 Reg.-Tons große Vollſchiff „Fried- | per März 1,00. per Mei 18,80, per Sul 13,75. — 
änder“ aus Newyork fein, das im Sommer nur 2 ee Mir 12,00 en 
urch zufällig hohen Waſſerſtand bis Legan fahren A 200, 5 ai 12,25, 


1 er Juli 12,35. — Mais per März 11,35, 
unte, und weiches das größte Segelschiff war, | 11.35, per Juli 11.90. rt 1185, per Mai 


x i a i : Zelt in unſeren Hafen einge- Srankfurt a. M., 26. Februar, (Schluß C 
Danzigs nicht entwickeln konnte und fihnur | Jahre iſt Argentinien in den Handelsdere as ſeit langer „ 26. (egg Gourl) 
5 beichränkt. Es kamen von dort in den un gezogen; 2 Barken mit 1 8 Tonne ommen iſt. N05 i 2 Diem 
inen 2, Me 10 Hrugdan 1. e n e e eee, Aust he | Getreidezufuhr Au in Danzig. I a EN con) Megihaner 3390 
2 ex! 7 7 1 % 8 5 err. Silberrente 83,80, Ai), . 80. 
81 — — 73 Deftindien 11. Der Hauptartikel | nach den fremden Erdtheilen. In der fünf m BB we blen, 1 Gerfte, | err. 4% Goldrente — Fer, e Bm. 
En ae . enigsberger Sn ehe | hen diger 07 de der a zaſer. egen 7 Wehen; aus- 132,00, 3% port. Anleihe 25,90, 5% amort. Num. 
verfünffacht hat. Die Königsberger Kandelscom- nach Algier 6, nach der aſiatiſchen Türkei 1, ; I er En 1 er er a 
6 i i aten 49, der and ch on 8 f = 4% Spanier 76,90, 5% jerb. Rente 77,80, ferb, 
pagnie hat durch Errichtung der drei großen | Canada 2, Mexico 1, Vereinigte Sta f ER Al A Ronaen 8, Meilen 
i i i t ſeit ſaat, 25 4 agen, zen. Zabahr, 77.80, conv. Türken 26,50, 4 ungar, Gold- 
Baſſins in Cegan 1891 Danzig zum Gtapelpla | Hohhandel nach dem Mittelmeere ha g gate te 30 hf gr a a e 
für Oſt- und Westpreußen gemacht und hat den | aufgehört und nach Canada und Mexico gehen njiger Mehinotirungen vom 27. Febr, | -, Gotthardbahn 181.60, üb. Büch. Ei. 149,60 
geſammten Petroleumhandel, den früher mehrere [Schiffe in Ballaſt ab. So bleiben nur die 2 danzig in 9 5 15 an 75 1 mier II erb +3 Fonte 
bedeutende Firmen wie Barg, Kleemann und | einigten Staaten übrig. Früher beſorgten die enmehl Ber 8 Kaiſermehl 14, 4 = Me, Scaniofen 324% Raab-Debenbg, 58.40. Perlen 
Wirthſchaft beſorgten, an ſich geriſſen. den Trans- | den Dceanzurüdgehenden Segler den Rücktrans a 2 f = Er 1 — Superfine? 7 00 | Jener 182.30. dear 80.40, Dinner net 
port bejorgten bis 1891 ausſchließlich Segelſchiffe; [der leeren Petroleumfäſſer, feit Ueberhand = ball g Re enger b 5 5 201.80, Dresdner Bank 157.40, Mitar Grebe 
doch ſeiidem haben die Tankdampfer, die billiger | der Tanndampfer gehen dieſe in Waſſerbo eh 01 per 50 Kilogr. Gptra fuperfine Nr. 00 | 108,50, öfterr, Creditactien J23%½, öfter, ung. Bank 
arbeiten, da bei ihnen der koſtſpielige Rücktrans- wieder nach den dortigen Petroleumhäfen. Klei . Enperfine Nr. 0 9,60 Al, — Diſchung ‚885.0. Reichsbank 160,10, 50 aumer . 
nn 3 Abel den ni 16 e ne Celtulofe-Fabrik M. — Fine Nr. 1 7,60 U, — Jin, bene d en 80, 10, Harpen 
kürzerer Zeit laden u a en b pi 1. — Fine Re, 1 as 
erſte engliſche Tankdampfer „Beacon Light“ hier 
an. 1893 kamen nur Tankdampfer und 1894 
kamen nur gegen Ende des Jahres das Bremer 


a im vergangenen Sommer außerdem das 
Der ungeheure Aufſchwung, den in der letzten 2 7 

Zelt der Kandel Deuiſchlands ai den A b e Friedländer“ mit 2000 To 
Erdtheilen genommen hat, erklärt ſich aus feiner Rabe Be 
ftetig fortſchreitenden Umwandlung in einen In. | In Mittelamerika kommen bauptjägl in 2a 
duſtrieſtaat. Immer mehr ift Deutſchland ge- | Und Trinidad in Betracht. Bon den megicanif 
nöthigt worden, ſeinen Bedarf an Nahrungs- | Fälen Campeche und Progreſſo kamen pen 
ſtoffen und an Rohſtoffen für die Induſtrie aus 1894 9 Segler mit 5000 Tonnen 17 10 Ic 
fremden Erdtheilen zu beziehen und ſich für feine | Einen bedeutenden Kandel mit Trinida 55 
Producte neue Abſatzgebiete zu ſuchen. Danzigs] hält die Firma Kaurwitz u. Co., für die 
Hinterland beſitzt außer der Zucker- und Spiritus⸗ | Jahre Schiffe mit Asphalt, das in großen 
fabrikation heine nennenswerthe Induſtrie, daher | Im Inneren der Inſel frei zu Tage liegt, er 
beichränkt ſich fein außereuropäiſcher Handel nur | In den 5 Jahren kamen von dort 7 Briggs | 
auf wenige Artikel. Der weite, gefahtvollelmmeg | die Firma an. Unbedeutend ift der Kandel 
durch den Sund, die deutſche Schutzzollpolitik und | Südamerika. Bon Fray Bentos, dem Platze 
das ruſſiſche Abſperrungsſyſtem kommen noch als | großen Fleiſchextractfabrigen, kam 1891 1:6 
Urſachen hinzu, deretwegen ſich der überfeeifhe | ſchiff mit Talg und Büffelhörnern an. Im le 


hunde 


En gm 


gkeit if nur der ud er a In d n J0 hren er 50 Kilog f Weize t 5,50 . 7 92 gge gan 101.20. 3 er. 1 INN 2 

und 1891 gingen über 19 000 Tonnen Rohzu 1 K . 14,00 M. — | Goldrente 128.25. öſterr. Kronenr. 

auf 9 Schiffen ab, die Ausfuhr betrug in d "Feine e 12.50 M gr. Mittel 11,00 A, ordinär | Voldrente 123,65, ungar Kronen-Anleihe 98,90, öſterr. 

Bollihifi „Fideito” und ein Dampfer mit Petroleum | für die Zuckerinduſtrie ungünitigen Jahr 18 „50 U, - ; 1860 Cooje 159,00, türh. Looſe 73,00, Anglo-Auftr, 
in Zäſſern an. Es kamen in den letzten fünf | nur ca. 1100 Tonnen und ftieg i rützen per 50 Kilogr. Weizengrütze 12,50 M. — 170,00, Länderbank 281,50, öſterr. Credit, 391.50, 

je Br le (darunter 22 Dampfer) ER auf 17 000 engrüße ET 5 e e böhm. Er 

mit circa 128 Tonnen im Werthe von | Im ingen alfo ! 21 pfer | M. 5 3 . — n 60, Bufahtieraber 880.00 — 
12 Millionen Mark an. Die Derſchiffungshäfen | mit 48000 Tonnen im Werthe von ungefähr 14 | — 2 Juckerinduſtrie Ferd. Nordb, 3410, sſterr. Staateb. 382, ee 
find _Remnork, Philadelphia und Baltimore. | Millionen Mark nach den Vereinigten Stagte 2 Gier, 305,00, Combarben 104,00. Rorbweitb. 251.50 
Ermwähnensmerth in von den Bereinigten Giasien | hauptjädlich nam Neronork. dong de. de Inder geitrigen Sung des Auffihtsrathes | Mardubiter 210,00, A. Mentan 81,70, Zabakack 
noch die Einfuhr von Har) und Phosphat. Mit An dem Schiffsverkehr mit Außereuropa er „Pommerſchen Provinzial-Zuckerſiederei“ | 243,00, Amſterd. 102.25, deutſche Pläe 60,371/,, Lond. 
Harz kamen von den Häfen Savannah und Bruns- Itheiligt fi gegenwärtig die Danziger Rhederei ü wurde beſchloſſen, der General-Derſammiung die Wechſel 123,70, Pariſer Wedel 49,00, Napoleons 


Berliner Fondsbörſe vom 26. Februar, N 
Der Kapitalsmarht bewahrte feſte Geſammthaltung für heimiſche ſolide Anlagen bei mäßigen umſätzen; mit 13/5 Procent Gid, notirt. Auf internationalem Gebiet ſetzten öſterreichiſche Creditactien ewas niedriger 
deutſche Reichs- und preußiſche confolidirte Anleihen feſter, nur dreiprocentige etwas abgeſchwächt. Fremde, 
feſten Zins tragende Papiere behauptet und ruhig; Italiener anziehend, Mexikaner zu etwas höherer Rot | 


feſt; Warſchau-Wien feſt. Inländiſche Eiſenbahnactien zumeiſt feſter. Bankactien feft, Schiffahrtsactien etwas 
belebt; ungariſche Goldrenten und ruſſiſche Anleihen feſter; ruſſiſche Noten ſchwächer. der Privatdiscont wurde 


anziehend. Montanwerthe durchſchnittlich feſter, zum Theil ſchließlich wieder abgeſchwächt. 


Türk. Admin. - Anleihe | 5 99,70 | Ruf. Bod.-Cred.-Pföbr. 5 121,00 11 en vom Staate gar. D. v. 1893, | Bresl. Discontobank . 112,75 5 | Allgem, Elektric.-Gel. . 226,00 
t Fonds. Türk. conv. 1 2 Anl. L a.D. — 65 A do. | 5 pas 85 rag Rud,-Bahn. | — — [Danziger Privatbank. — 9 Hamb. Amer, Packetf. 83 
Deu ſche 2 ane de 0 21 de 1890 4 ccc ih-Cimburg . 0, 30.00 gen 3 m. Bu 
%%% FTE Plar Buglet®2. ran] 5 |Bers- u Sltengeenfaaften, 
do. do. do. neue Rente 5 771,80 | Bad. Präm.-Anl. 4 118600 | do. it. . 5% — do. Effecten u. W. | 116,80 ms Div, 694 
AKonſolidirte Anleihe. a: ey Briech. Goldanl. v. 1893 | 5 34,25 Be 2 4 | 151,10 | f eichenb.-Parbub. 4 1 8 do. Grdſch.-B.-Act. 127,50 8½ Nan i 61,00 1 
do. do. 3 98.70 Nexic. Anl. äuß. v. 18906 79,50 Goh. Präm Pa — 5 =, 109,80 Ruff. Staatsbahnen. 5 | — do. Reichsbank. . | 159,00 | 7,55 Dortm. Union 300 Mm. 
do. do. 3¼ 101.0] 2% Ciienb. St. Au. amb, 80 Ihlt.-Roofe, 3½ 12250 | Kuff. Südweſtbahn 5 — [ do. Smpoth.-Bank. 129,00 7 Gelfenkirhen Bergw. 155,75 6 
Staats-Schuldſcheine la 15 (1 eſtr. = 20,40 A) 5 65,80 öln-⸗Minb. pr. e. 3 | 138,70 Schweiz. Unionb. 4 — | Disconto-Command. . | 201,40 | 6 Königs- u. Caurahütte 122,40 4 
Oſtpreuß. Prov.-Oblig. 3½ 102,00 Röm. II.-VIII. Ser. (gar) 4 84,60 eübech Prün. 5 3 143,50 do. Weſtbbdbd.— — Deutſche Nationalb. 111,00 6 Stolberg, Zinn. 386.50 — 
Weſtpr. Brov.-Oblig. . | 3½ — | Römische Gtadt-Oblig. | 4 89,70 | »ube 4 Fer 1851 3 ½ 136,10 | Sudöſterr. Combard , | — | 43.20 | Gothaer Grunder.-Bk. 123,80 3½ do. St.-Pr. . 109,00 5 
Danziger Stadt-Anleihe 4 — | Argentiniſche Anleihe. | fr. | 52,60 a ee 1688 4 163,00 | Warſchau- Wien. 17 ½ 256.25 ze Commerz. -Bh. | 12180| 4 | Pictoria-gütte . . . | — I. 
Landſch. Centr,-Pfdbr. | 3½ | 102,90 | Buenos Aires Provinz. fr. | 3425| do. 3 338,00 = x amb. Hypoth. Bank. 150,101 8 | Sarpener . . . . 135,10 3 
Dftpreuf. Pfandbriefe | 3½ 191.90 Goilän, Staats- Anleihe 3½ — do. Loo 1 4 | 156.10 Ausländiſche Prioritäten. Jannöverſche Bank 11425 4½ Hibernian 132.30 4 
ommerſche Pfandbr. 3½ 103,00 | Norw. Hyp.-Pfobr. 1894 3½ — do. do. 8 864 | — ‚00 | Botthard-Bahn . . 4 | 101,30 | Königs b. Dereins-Bank | 102,75 | 4½ — BER 
ofenfche neuf Pöbr. — 10420 Sr. Print. 281. es 3 1 Hal. 85 28.500 8 36 Privai-Bank IK 25 
do. 0. fg S nr ee ER Anl, 2 5 I Kaſch.-Oderb. Gold- Pr. agdbg. Privat- Ban , a 
Meftpreuf, Pfandbriefe 3 40220 Hypotheken- Pfandbriefe. Raab-Braz100Z.-Loofe 2½ 99,00. Sele. ubel. Bahn 4 | 9775 Meininger Kopoth.- B. 126,00 6 Wechſel-Cours vom 26, Febr. 
o. neue Pfandbr. 3½ 102,20 | Dan;. Hypoth.- Pfdbr. | 4 — | Raab-Bra; 5 weg | 21/5) 40,40 Oeſterr.-Fr.-Staatsb. 3 94,00 | Norddeutſche Bank . | 128.40 | 4 Amflerbam 8 19. 21 169,35 
omm. Rentenbriefe . | 4 102,50 0. do. do. 3½ —) Ruſſ. Präm.-Anl. — 5 — | Seſterr. Nordweſtb. 5 109,80 do. Grundcreditb. 114.25 3 de .. am 8. 2 168.90 
oſenſche do. — Diſch. Grundſch. Pfobr. 4 10080 do. do, von 1866 5 155.40. do. ut, | — | — I eſterr. Eredit-Anftalt | 239,90 11 > rg 2 SORTE 
8 3 r » .1— [ZB do. wibtnats. .|5 | — Pomm.Hnp.-Act.-Bank | 129,75 | 6 le ee 
"uni some | Memfenn 110 / ̃ ᷣ VTV. 
zu . 8 , . enbahn-Sta — Südöſterr. B. Lomb. reuß. Boden-Credit. 2 3 5 5 
Kusländiſche Fonds. do: nage 600 4 | 10470] ill oe gelle be, "9% Del. 2 | 10820 | Pr. Centre Boden rez. 17790] aus | Peüflet . | 8 48. 3 Be 
do. änpotheh.-Bank | 31,| 10100 | Gtamm-Prioritäts-Achien. | fungar. Norbeſtbem. 5 | he Snpoin-Banh-ac | 13050 „ mien. | Ben 1 | 10520 
Oeſterr. Goldrente = | 35 103,40 | Meininger Fyp.-Pfobr. 4 102,30 Div. 1893 do. do. Gold-Pr. 5 — | Kh.-Weſtſ. Bod.-Er.-B. | 122,10 — do. 2 Mon. 4 16450 
Deſterr. Papier Rente 40% 98.80 = 5 do. neue 4 105,00 munich natol. Bahnen. 5 93,60 Schaffhauſ. Bankverein 1 50 : Petersburg . 3 Ich. 4½ 218.70 
do. 40% 9,75 de Brd.-Ed.-Pföbr. 4 | 101,30 Aachen Maſtricht . „| 2½ 75,25 | Breſt Grajewo . 5 | 99,80 | SchlejiiherBankverein | 120, do. 3 Non. 4½ 216,70 
do. Silber- Rente | 4½ 98,75 do. IV. Ser. unk. b. 1903 4 104,50] Mainz-Ludwigshafen . 4¼ 11740 | +Aursh-Charhom . 4 | 101,60 Dresdner Bank . „| 15725] 5½ Warſchau 8 29 45% 21875 
Ungar. Staats Silber 4½ 102,20 | Pru.Gnp.-Pföbr.neugar.! 4 — do. ul. » » 1170 JKursk-Hiep 4 102.30 Nationalb. f. Deutſchl. 12780 4½ = 1 , 
Ungar. Eifenb.-Anleihe 41/, | 105,60 o. do, do.“ 3½ — | Marienb.-Mlawa.Gt.-A, 1 |- 74,60 Mosko-Rjäfan, . ‚| 4 | 10240 | Koſtocher Bank. . „| 1055016 | —— a 
do. Gold-Rente. . 4 | 102,60 III., IV. Em. 4 | 101,75 do. do. St.-Pr. 5 11 Moskho- Smolensk . 5, 102,40 Vereinsbank Hamburg — | 8%/, Discont der Reichsbank 3 2. 
Ruff.- Engl. -Anl. 1880 | 4 | 102,75 V., VI. Em. 4 | 103,70 | Aönigsberg-Eran; . . | 6,, | 134 | Orient. Gifenb.-B.-Dbt. | 4½ | 101,25 Warſch. Commerzbh. „| — 10% _ a 
— 1883 6 — = 3 ve Em. 4 | 105,50 | Oftpreuf. 5 2 fxfaſan-Kosloww .| 4 | 101,70 
Pr Anke 1884 5 — er Aa . 4̃5— 117,50 1 5 8 1 117,75 Darjchau-Terespol . | 5 102,40 Sorten. 
Ruff. 2 89 4 — [Pr. Cen b nh. 4 | 100,75 | Saal-Bahn St.- AK.. — 25 Oregon Railw. Nav. Bos. 5 — i € 
ee | 5 = do. do. do. | 3472| 10080| do. nt. pr. 4ò 11860 | Northern-Pacif.-Eiſ. 1. | 6 | 110,80 | Danziger Oelmühle 9150| — 
Aufl. 3. Orient Anleihe 5 — do. do. do. 4 | 105,80 Stargard-Poſen 4½ — do. do. II. 6 | 8050| do. Prioritäts-Act. 108,70 10“ Dukaten 9,70 
Ruſſ. Ricolai-Dblg,.. 4 103,25 | P. Hyp.-K.-Bk. VII- XII. 4 101,90 | Weimar-Gera gar. — 31,00 50, 58. U7 18 48,00 | Neufeldt-Metallwaaren — — I Govereians . . ve. 20.41 
do. 5. Anl. Stiegl. 5 He do. do. XV.- XVIII. 4 104,60 do. St.- Pr. 4 105,25 9 do. 5 25,30 | Bauverein Paſſage . 83,50 4 ] 20-Francs- St.. 16,23 
oln. Liquid er Pfdbr. |4 | 8725| pr. Snp.-0.-4.-8.-€.. | 4 | 101,75 Zura-Simpen . — | 8280 | e. 5 „„ Deutſche Baugeſelſſchaft 97,00 3/, Imperials per 500 r. — 
oln, Pfandbriefe. 4 / [— do. do. do. 3½ 101.25 I Bank- und Induftrie-Actien. | A. B. Omnibusgefellfc. | 226.00 1315 | Dolla.Q » + 2 ..| - 
talieniſche e — 414 88,00 | Rh.-Weſtf. Bod.-Eredit | 4 | 105,80 — Berliner Kaſſen- Derein | 128,00 | 51/, Sr. Berl. Pferdebahn | 275,75 |121/, Engliſche Banknoten 20,55 
R 2 - 98,50 | Stettiner Nat.-Hypoth. 4½ — | Berliner Handeisgef. . 151,0 5 | Berlin. Pappen-Fabrik | 117,25 | 51/, Franzöſiſche Banknoten. | 81,30 
Rumänijche ae E 87,00 do. do. (110) | 4 Tea] Lalifier 0. — | 107,90 | Berl. Prod.- u.Hand.-A. | 123,00| — | Wilhelmshütte . . . | 61.00] 1½ | Deſterreichiſche Banknoten | 165.35 
Rum. amortif. 5 98,50 do, do. (100) | 4 | 10450 | Gottharbbahn .| 7 — I Bremer Bank . . . | 11450) 5 [ Oberſchleſ. Eiſenb.- B. 83,75 21. | Ruffiihe Banknoten, ‚1 218,95 


100,85, 3 


mens. 415 00 bh Bere: 


ein und ſchloſſen nach einer Befeſtigung wieder ſchwächer; Franzoſen gleichfalls anfangs ſchwächer; Lombarden 


re 


a Fu 


Fee Ka, 


wurde und ſch 


verfügbaren Dorräthe. 


dae) 2200 


2.81. Marknoten 60.37 ¼½, tufl. Banknoten 1,92 ¼, | Gr. 132 M bez. — Roggen per 1000 Kilogr. i 
Bulgar. (1892) —, Silber coup. —. 720 bis 759 Gr. vom Boden 105, 720 bis 750 
Amjterdam, 26. Febr. 83 Oeſt. Papier- ab Bahn 106 M per 714 Gr. bei. — Gerſte per 
rente Mai-Novbr. verz. 821/,, Deſterr. Papierrente | Kitogr. große 105 M bez., Futter- ruſſ. 64 M b 
Jebr.-Auguſt verz. —, Deſterr. Silberrente Januar- afer per 1000 Kilogr. inländ. 91, 96, 97, ho 
Juli verz. 82½, do. April-Oktober do. 823/,, Defterr. | 110 M bes. ruſf. von geftern 68 MM bez. — 
Goldrenke —, 4% ung. Goldrente 101⅛, 34er Ruffen | per 1000 Kilogr. Dictoria- ruſſ. mac 121 
(6. Em.) 99, 4% Ruſſen von 1894 63%/,, Conv.] weiße ruff. 83, 86, 87 MM bez., grüne rufl. 95 N 
Zürken—, 3½ X holl. Ant. 101 ¼, 5% gar, Zranso.- | — Bohnen per 1000 Kilogr. Pferde. 103 M bei. — 
Em. —, 6% Trangvaal 138, Warſchau-Wiener 1471/,, ] Wicken per 1000 Kilogr. 102, große 130 M bei. — 
eng 59,02, Ruſſ. Zollcoupons 191. Wechſel auf | Weizenkleie per 1000 Kilogr. rufl, dünne 52, 
ondon 12,.07½ £ robe Schalen- 61 M bezahlt. — Kleeſaat per 
Amſterdam, 26. Februar. Getreidemarkt. Weizen un- ilogr. roth ruſſ. 32, 33, 42, 43, weiße ruff, 6 
verändert. per März 127, per Mai — — Roggen | be}. — Thumoiheumſaat per 50 Kilogr. ruſſ. 29 
loco ruhig, do. auf Termine unvarändert, per März | 25 M bez. 
92, per Mai 95, per Oktbr. 100. Stettin, 26. Febr, Weizen loco unveränd., 
ris, 26. Februar. (Schluß bericht.) 3% amort. | 120—134, ; 
Rente 101,321/,, 3% Rente 103,20, 5% italien. Rente 
87,50, 4% ungar, Goldrente 101,62, 4% Rufien 1889 
102,80, 3% Ruſſen 1891 92,40, 4% uniſicirte Aecan 
105, 4% ſpan. u Anleihe 2 nn Zürk \ 
r 


aß — Ruhig. Kohjuher I. gte Trannto „ 

Hamburg per Februar 8,971/, Gb., 9,07 ½ Br., 

) | per März; 9,00 bez. und Br., per April 9,00 bez., 
— I 9,021), Br., per Mai 9,07½ bez., 9,10 Br. Ruhig. 

Hamburg, 26. Februar, (Schlußbericht.) Rüben-Rop- 

er 1. Product Bafis 88 Rendem. neue Uſance 

ei an Bord Hamburg per Februar Y,121/,, per März 

„97½, per Mai 9, 12½, per Auguft 9.37 2. Ruhig. 


Amtliche Berliner Marktpreiſe 
am 26. Februar. 
Köchſte Niedrigfte 
Preiſe 


per 100 Kilogr. für: 
Ridhiftroh vor, u waze 
eu „* * * * * „ * * [2 
rbſen, gelbe, zum Kochen. 40,— 20.— 


Speiſebohnen, weiße 
Linſen 8 
Kartoffeilkln 
Nindfleiſch 


Hafer loco 100—110. — RNübst loco ſtill, 
April-Mai 43,00, per September-Oktober 43,00. 


26,82 ½, türk. Looſe 134,50, 4% t Pri.-Obligat. I | Spiritus loco feſt, mit 70 u Conſum der Keule 1 Kar. 1,60 1,20 
496,00, Franzoſen 796,25, Lombarden —, Banque | 31,60. — Petroleum loco 10,30 M. - Bauchſleiſe 1 ee 3 —,90 
ottomane 695, Banque de Paris 720 Debeers 520,00, Berlin, 26. Februar. Weizen loco 119-139 Schweinefleiſch 1 Kgr. „ 1,60 15 
Ered. ſoncier 913, Fuanchaca-Act. 1 5,00, Meoridinai- | per Mai 138 A, per Juni 138,50 Al, per Juli Kalbfleiſch 1 Kgr. 15,60 = 
Actien 617, Rio Zinto-Actien 320,00, Suefkanal- | 139,25—139 M. per September 140,755—141 | Sammelfleiih ' Kgr. . 1,50 — 0 
Actien 3282,00, Credit Cnonnais 827,00, Banque de | Roggen loco 112—117 M, guter inländiſcher 115 M Butter 1 Kar. RE >| 1.80 
France —, Tab. Ottom. 501,00, Wechſel a. deutſche] Bahn, per Mai 118,25—118 M, per Juni 118,75 J Eier 60 Stück . 5,00 2, 
Plätze 927 4. Londoner Wechſel kurz 25,23, Cheques | per Juli 119,25 M, per September 121 M. — 8 Karpfen 1 Kar, Br Een 
a. London 25,247, Wechſel Amfterdam kurz 206,75, | loco 106— 138 M, ordinär inländ. 106—110 M, n Aale 1 1.20 
Wedel Wien kurz 201,75, Wechſel Madrid kurz 454,00, | und guter oſt- und weſtpreußiſcher 113—123 M. W 1 
Wechſel auf Italien 5¼, Robinion-Actien 215.00, 5% merſcher und uckermärk. 113—123 Al, mittel ſchle echte C Bi 
Rumänier von 1892 u. 93 98,00, Portugiefen 25,25, | fähl. und füdd. 113—124 M, fein ſchleſ., preu ee TE — 
58 Tabaks Obligationen 461, 4% Ruffen 1894 | meckl. 125—129 M a. Bh., per Mai 114,25—114 Schlee „ 3 „ „„ 30 1,20 

‚00, Privatdiscont 15/,. per Juni 114,50 M, per Juli 115,50—115,25 M. Bleie 22 l —,80 

London, 28. Februar. An der Küſte 1 Weizenladung | Mais loco 110-130 M. per Mai 110,50—110,25 Krebſe 60 Stüh . ... 10,— 3,50 
angeboten. — Heiter. per Sept. 107 M. — Gerſte loco 92 bis 170 M. — — 

London, 26. Februar. (Schluß-Courſe.) Engl. 2¼ & Kartoffelmehl per Februar 16,75 M. — Zrod Tabak. 


Conſols 104½, 4% preuß Conſols —, 5% ital. Rente | Kartoffelſtärke per Febr. 16,75 M. — Feu te 
87, Lombarden 95/8, 4% 89er ruſſ. Rente 2. Serie | toffelftärke per Februar 9,15 M. — Erbfen Dict 
103%, convert. Türken 26⅝½, öſterr. Silberrente —, | Erbjen 150—190 M, Kochwaare 125— 162 M, Zu 
öſterr. Goldrente —, 4% ungar. Goldrente 101, 4% | waare 115—123 M. — Weizenmehl Nr. 00 19,00 
Spanier 76%, 3½ % Aegnpter 102 ½, 4 & uniſic. | 16,25 M. Nr. 0 15—13 M, Humbold Marke 
Kegupter 1041/,, 31/% Tribut-Anl. 99, 6% conf. Mex. | 19,75 M. — Roggenmehl Nr. 0 und 1 16 
78¾. Neue Mexicaner von 1893 74½, Ottomanbank | 15,25 M, per zu 15,75 M, per April — M 
175/;, Canada-Paciſic 4%, de Beers neue 20½, Rio | Mai 16,00 M, per Juni 16, 10 M. Humbold Marke | 
Zinto 12¾, 4% Rupees 56, 6% fund, argent. Anl, | 17,490 M. — Petroleum loco mit Faß in \ 
731/, 5% argent. Goldanl. 67, 41/,% äußere Goldanl. | von 100 Centnern 20,7 M. — Rüdäl loco ohne 
43, 3% Reichs-Anl. 971/,, griech. 89. Anl. 32, griech. M, per Mai 42,9—42,8 M. per Juni 42,9 
Ner Monopol-Anl. 34, 4% 89er Griech. 27½, braf. | per September 43,4 A, per Oktober 43,5 
89er Anl. 77. 5% Weſtern Min. 831/,, Plahdiscont | Spiritus unverfteuert (50 ohne Zap) loco 52, 
1½ Silber 27 /, Anatolier 2¾ % Agio. Wechſel-⸗J (70 ohne Faß) loco 32,5—32 7 M, (70 incl. Faß 
notirungen: Deutſche Plätze 20,60. Wien 12,52, Paris | Febr. 36,9 M, per April 37,8—37,7-37,7 M, 
25,39, Petersburg 25/6. Mai 37,9—37,8—37,9 A, per Juni 38,2 M, per 
NRemwpork, 26. Febr. Weizenverſchiffungen der letzten | 38,5 Al, per Auguit 38,9—38,8—38,9 M, per 
Woche von den atlantifchen 8000 der Vereinigten | 39,2—39,0—39,1 M. 
Staaten nach Großbritannien 53000, do. nach Frank- Bojen, 26. Februar. Spiritus loco ohne Faß (80 
reich —, do. nach anderen Häfen des Continents | 49,50, do. loco ohne Faß (70er) 30,00. Feſt. 
29 000, do. von Californien und Oregon nach Groß- Schön. * 
britannien 52 000, do. nach anderen Häfen des Con- —— — 25 
tinents — Arts. Jettwaaren. 2 
Newyork, 26. Februar, Wechſel auf London 1. G. er 271. Zebruar. (Fettwaaren- Bericht 
4,87. Rother Weizen loco 0,59, per Febr. 0,58, | C. u. G. Müller, Actien-Gefeuicaft, Nixdorf, Berli 
per Mai 0,58 ¼, per Juni 0.59 ¼. — Mehl loco 2,40, | Stettin.) Tendenz: unverändert. 55 
Mais per Febr. 49¼. — Fracht 21/, — Zucker 21½1 Reines Schweineſchmalz obiger Raffinerie ab Ta 
Remwnork, 25. Februar. Weizen eröffnete ſchwach. | Danzig: Marke „Hammer“ loco Juni Ay, 5 
el im weiteren Verlaufe auf große Ankünfte im „Spaten“ loco Juni 44¼ M. — Berliner 
ordweſten, erholte ſich ſpäter, da die Verminderung | ſchmalz prima Qualität Marke „Bär“ loco Ju 
der ſichtbaren Borräthe eine * war als erwartet] Marke „C. u. G. M.“ loco Juni 45½ M. — € 
Mais ſchwächte ſich nach] Marke „Union“ 32¾ M, Marke „Ce 
ge bede: er Ankünfte. Original-Tara. — Speck: 


I 


Bremen, 25. Febr. Cigarrentabak. Für St. Felig- 
Braſil-Tabak alter Ernte zeigte ſich am hiefigen Plate 
während der letzten 14 Tage eine entſchieden feſtere 
Stimmung. Soweit bekannt gegeben wurde, gingen 
davon ca. 6500 Pack zu zum Theil erheblich höheren 
Preiſen in Berjenders Hände über. Außerdem wurden 
von unſerem Nachbarmarkte ca. 3500 Pack 1893er 
Waare zu vollen Preiſen an hieſige Speculanten be- 
geben. In Folge dieſer Verkäufe iſt das hieſige Lager 
in erſter Hand außergewöhnlich klein geworden. Die 
Lage mit neuen 1894er Tabaken iſt ganz unverändert 
geblieben. die mäßige Beſchaffenheit und namentlich 
die hohen Forderungen verhinderten jedes Geſchäft. 
Für Garmen-Zabak erhielt ſich die bisherige Kaufluſt 
in vollem Maße. Die an den Markt geſtellten 

ca. 650 Colli fanden zu ſehr vollen Preiſen 

prompt Käufer. Domingo-Tabak blieb gefragt, doch 
eh es an ausreichendem Angebot. Die übrigen 
Sorten blieben ohne nennenswerthen Verkehr. Lager 
in erſter Hand: Havana 6500 Ser., Jara und Cuba 
9000 Ser., Columbia 1500 Colli, Brafil 10 800 Pack, 
Turkei und griechiſcher 300 Pack, Seedleaf Kiſten, 
Mexiko 250 Pak, Portorico 200 Pack, Paraguay 
1 80 Pack. Zäffer-Zabah: Mit Kentucy-Zabak lag es 
ſehr ruhig. Von befferer Blattwaare, für welche ſich 
ungeſchwächt lebhafte Nachfrage erhält, wird nichts 
mehr angeboten, und für geringere Sorten beſteht nur 
Bedarfsfrage. Verkauft wurden deshalb nur circa 
9 Zäſſer Cugs und kleines Blatt zu bisherigen Preifen, 

Von Virginy-Tabak wechſelten ca. 45 Zäfler, theils 
36 Schneidegut, theils geringe Unterklaſſen die Hände. 
In Marnlands iſt ein Verkauf von ca. 110 Fäſſern 

N r Gerubfe zu verzeichnen. Stengel er 3 ne 
abak, Umſaßz 15 Faß 


— 
98 


U 


4 2 > Jeiſer Ye ptet, | r e 5 N en, 26. Zebrun 5 
a flieg auf Abnahme e der für Contractlieferung | loco bis Juni 595% M. l 10 Jaß Ohio. 


Petersburg, 28. Februar. Meclel auf London | 38 %. Pig, Arete hieb 28 fg, Ce Wolle und Baumwolle. 
(3 Monate) 93,10, do. Berlin, (& Monate) „521/,, do. | Pfg., Fairbanks 29 Pig. Spech. Jeſt Brom 

Amſterd. ( Mon.) —, do. Paris Non.) 36,921/5, | clear middling loco 303/,, Januar-Febr.-Ab 
TER 792, ruſſ. 3½ Anleihe von 1894 Hamburg, 25. Februar, 


„ rufe 4% innere Rente 98%, do. 4% f 
36,50 M, Radbrud, Stern, Kreuß und Schaub, 


niddl. loco 28¼ Pfg. — Wolle. Umſatz 
Leipzig, 26. Febr. Kammzug⸗Terminhandel. La Plata 


Grundmuſter B. 

M, per Auguſt. . . 3,05 M, 

— September 3,07½ - 

- Ohtober ., 3,10 - 

November. 3,10 

Dezember . 3.10 
3, Januar 3,211/, * 

4 f zu. zu 8 umſah 10 000 8 
ai verpool ebr. Baumwolle. Umſa er 
Amſterdam, 26. Febr. Javakafſer good ordinary 54. davon für 8 eulation und Export 800 Ballen. 
i d 28. er "ee ln "22 nd — dl. * gen Lieferungen: * 
se 0 3,30. — „00. — „40, per a „ Per e r. „ 5 Käu erpreis, ärz- ril 259; do., ril- ta 
F Ruhig. ET Zu do. Mal. Juni 20%, don 9. Jult 20 Per. 

Zucker. 


— ; häuferpreis, Juli-Auguft 3 Käuferpreis. Auguft- 
Productenmärkte. Magdeburg, 26. Februar, Aormucer egit. uon 9X | tee 
Nönigsberg, 26. Februar, (u. Portatius und Grothe.) | —, neue 9.759.850. Kornzucker egch, 8 Rende- Eifen 

deiſen per 1000 Kilogr. hochbunter 754 und 7 ment 9,10—9,25, neue 9,20—9,30. ee ext 6 4 

Ki 130 M bez, bunter 786 Sr. 129 M be ur 75% Rendement 6,20—6,75. Ruhiger. Brobdraffinade 1. Phenyl, 28. Februar. saluk) Noheiſen. Nixed 
— = — * * 10, 758 und 787 Gr. — 212 Brodraffinade II. =, Gem. N mil ® warrants 41 sh. 4 d. 


Goldanleihe von 1894 —, Prämien-Anlel e 
864 (geſt.) 227, do. Prämien-Anleihe von 1 bis 44,00 M 
727 do. 4½ 4 Bobencredit-Pfandbriefe 150%, 
uff. Südweſtbahn-Actien —, Petersburger Discönto- 
bank 652, Petersburger internationale Fandelsbank 
352½, Petersburger Privat-Handelsbank 469 ½, ruff. 
Bank für auswärtigen Kandel 463, Warſchauer 

Discontobank —, Privatdiscont 5. 

Petersburg, 26. Februar. Productenmarkt. Talg 
loco 52,00. — Weizen loco 8,00. — Roggen — 


Kaffee. 5 

Hamburg, 26. Febr. Kaffee. (Nachmittage = v 

Good average Santos per März 781/, per Mai 
per Geptbr, 76¼, per Dezbr. 74. Ruhig. 


Fr 


en, 26. Februar. Baummolle, Matt. Upland 
, u 150 Ballen, 


Thorner Weichſel-Rapport. 
Thorn, 26. Februar. Waſſerſtand: 2,00 Meter. 
Wetter: Klar, gelinde. Wind: NW. 


Schiffs-Nachrichten. 

Nemnork, 26 Februar. (Telegramm.) Die 
Bremer Poſtdampfer „Braunſchweig“ und 
„Neckar“, von Bremen kommend, find hier ein- 
getroffen. 


Danziger Börje. 
Amtliche Notirungen vom 27. Februar. 

Weizen loco ſtetiger, per Tonne von 1000 Kilogr 
feinglafig u. weiſſ 740— 794 Gr. 104—139. Mr. 
hohbunt. . . . 740-794 Gr. 104138. M Br. 
hellbunt ... . 740794 Gr. 103135 M Br.] 90-134 
bunt. . 445485 Gr. 98134 M Br.| u bez. 
roth — 7 799 Gr. 95135 Br. 
ordinär . . 704766 Gr. 85—130. M Br. 
Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit 745 Gr. 

96 M, zum freien Verkehr 756 Gr. 131 M. 

Auf Lieferung 745 Gr. bunt April-Mai zum freien 
Berkehr 134 M Br., 133 ½ M Gd., tranfit 100 . 
Br., 99½ M Gb., per Mai-Juni zum freien Ber- 
kehr 135½ Al bez., tranſit 101 M bez., per Juni- 
Juli zum freien Verkehr 137½ M bez., tranſit 
103 M Br., 102½ M Gd., per Septbr.-Oktover 
um freien Verkehr 139 M bez, tranſit 106 M 

r.. 1051/; M Gd. 

Roggen loco höher, per Tonne von 1000 Kilogr. 
grobkörnig per 714 Gr. inländ. 1081/,—109 M. 
Regulirungspreis per 714 Gr. lieferbar inländ. 109 

Al, unterp. 76 M, tranfit 75 M. 

Auf Lieferung per April-Mai inländ. 112 M Br., 
1111), M Gd., unterpoln. 78 M bez., per Mai⸗ 
Juni inländ. 113½ M Br., 113 Gd., unter- 
polnifiher 79¼% M Br. 79 M Gd., per Juni- 
Juli inländ. 1151/, M Br., 115 M Gd., unterpoln, 
81½ M Br., 81 NM Gd,, per Sepibr.- Oktbr, 
inländ. 117½ M Br., 116% M Gd., unter 
polniſch 84 M Br., 83¼ M Gd. 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. große 698 Gr 
161 M bez. a 

Kleeſaat per 100 Kilogr. weiß 148—166 M bey, roth 
50—108 Al bez. 2 


Kleie per 50 Kilogr. (zum See-Export) Weizen- 2,70 
bis 2,95 M bez., Roggen- 3,10 Al bez. 

Nohzucker ſchwach, Rendem, 880 Zranfitpreis franco 
Neufahrwaſſer 8,65 M Gd., Rendement 750 Tranſit- 
preis franco Neufahrwaſſer 6,50—6,52½ M bez. 
per 50 Kilogr. incl. Sack. 


Königsberg, 27. Februar. (Telegraphiſcher Bericht 
von Portatius und Grothe.) Spiritus per 10 000 Liter 
ohne Faß: Februar loco, contingentirt = 
Februar loco, nicht contingentirt 30,25 M. Februar 
nicht contingentirt 30,25 M. Frühjahr nicht contin- 
gentirt 31,50 AN Gd. Juni nicht conting. 33,00 , 
Juli nicht contingentirt 33,59 M. Auguft nicht con- 
tingentirt 34,00 


Vermiſchte Kandelsnachrichten. 

Berlin, 26. Februar. In der heuligen Sitzung 
des Aufſichtsraths der disconto-Geſellſchaft wurde 
beſchloſſen, für 1894 eine Dividende von 8 Proc. 
vorzuſchlagen. der Reingewinn betrug 7097 408 
Mark gegen 5468 604 im Vorjahre. Der Brutto- 
en ftellt fih auf 12359339 Mk, (gegen 
0913893 Mk. im Dorjahre) und der Rein- 
gewinn auf 7097408 Mk. (gegen 5468 604 M. 
im Vorjahre). 8 


Gerichtliche Toncur fer 


Aaectlengeſellſchaft „Goldener Pflug” in Alten- 
e ee oli Pflug Alten 


ann Mar Römlinger in Belzig 


(Sandberg). — Wäſche- und Pojamentirwaaren- 


händler N. Olszewshi in Berlin. — Wein- 
aa Eliſe Alma Ihle in Chemnitz. — 

andſchuh- und Cravattengeſch der Barbara 
Ludwig in Düffeldorf. — Kaufmann Eduard 
Heinrich Kadler in Firma Ehrhorn u. Hadler in 
Hamburg. — Drogueriebeſitzer Ferdinand Römer 
in Friedrichshagen. — Eheleute Handelsmann Kar! 
Reimitz und Marie, geb. Sperlich, in Küſtrin. — 
Kaufmann Heinrich Ludwig Schröder in Leck. 
— Kaufmann Ludwig Wolf in Mannheim. — 
Sarontal e Cölln-MReißner Ofenfabrih 
Saxonia“ in Esun an der Elbe. — Offene 
Handelsgefellihaft Kämpfer u. gühn in Naum- 
burg a. S. — Meierei-Pächter Nicolaus Scheu ber 
in Abbau Kauernich. — Fabrikanteneheleute Roch 
in Euchenreuth. — Kaufmann Fran) Cabes. 
zantzki in Stallupönen. 
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